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00 Der Halienitehe Mlnitter dtt Atus-
seren Graf Qaleazzo C i a n o wird Mit* 
tfi Jänner in der jugoslawisch«!! Haupt­
stadt eintreffen, um mit dem Chef der 
jugoslawischen Regierung und Außenmi­
nister Dr. Stojadinoviö nicht nur 
Ober die aktuelle internationale Lage, 
sondern darüber hinaus auch Dber die 
Neuordnung der Dinge in Mitteleuropa 
und auf dem Balkan zu beraten. Daß Ju 
goslawien in den politischen PUnen Ita­
liens eine ganz hervorragende Rolle 
spielt, beweist vor allem der auch von 
jugoslawischen Blattern vielfach iltierte 
Trinkspnich^ Cianos In Budapest Qraf 
Ciano hat in Budapest unmißverstlndllch 
erklärt, daß die italienische Politik in 
Mitteleuropa und in Südosteuropa auf 
folgenden drei Eckpfeilern ruht: auf dem 
Einvernehmen mit Ungarn, auf der Ach­
se Rom-Berlin und auf dem in Beograd 
am 25. März v. J. abgeschtossenen 
Adria-Akkord. Wie hoch diese 
Erklärung einzuschätzen ist, beweist im 
übrigen die Schreibweise der der Regie­
rung nahestehenden Zagreber »N o v o-
s t i«, die diese Feststellung Cianoe wie 
folgt kommentieren: »Damit hat Qraf 
Ciano die große Wirksamkeit, die be­
sondere Funktion und den Zweck des 
Beograder Abkommens» welches er mit 
Dr. Milan Stojadinovl^ zum Ab­
schluß gebracht hatte, noch einmal ins 
rechte Licht gerückt. Dieses Beograder 
Abkommen bildet einen ungewöhnlich 
wichtigen Faktor m der italienischen 
Außenpolitik. Die Bedeutung dieses Ab­
kommens liegt nicht nur in den beson­
deren jugoslawisch-italienischen Bezieh­
ungen, sondern es erhält darüber hinaus 
auch vom allgemeinen außenpolitischen 
Gesichtspunkt große Bedeutung. Graf 
Ciano hat die Beograder Einigung als 
Faktor der italienischen Politik sicher­
lich nicht nur zufällig erwähnt, als er 
auf Italiens Politik in Mitteleuropa und 
SOdostcuropa zu sprechen kam. Es ist 
dies das erste Mal, daß der AdrIa-Akkord 
durch die Initiative Italiens in den brei­
teren europäischen Plan einbezogen wird 
— ein Erfolg der jugoslawischen Außen­
politik, den wir nicht genug hervorheben 
können.« 

Wie die »Novosti« vollkommen richtig 
behaupten, hat es Jugoslawien dank der 
umsichtigen und realistischen Außenpo­
litik des Ministerpräsidenten Dr. Milan 
Stojadinovii rechtzeitig verstan­
den, durch die im März v. J. angebahnte 
Annäherunf? an die benachbarte Groß­
macht Italien die Voraussetzungen für 
die jetzt im Fluß befindliche Einglieder­
ung Jugoslawiens in die maßgebliche 
europäische Politik zu schaffen. Die fu-
Roslawische Außenpolitik hat die letzte 
Konferenz der Kleinen Entente nur mehr 
formal beschickt, da das Ende dieses aus 
senpolitischen Instruments angesichts der 
schon damals zu erwartenden historl-
schn Entwicklung der Dinge in der frü­
heren Tschechoslowakei klar vorauszu­
sehen war. Eine kluge, konstruktive. Po­
litik greift jedoch niemals In leere Räu-
tne, sondern Ihr Fuß sucht vorsichtig fe 
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L o n d o n ,  3 0 .  D e i e m b e r .  ( A v a l a . )  I n  

der Monatszeitschrift »Home and Empi­
re« veröffentlichte Premierminister Sir N. 
Chamberiain eine in allen politi­
schen nnd diplomatisclien Kreisen Aufse­
hen erregende Nenjahrsbofschaft. In sei­
ner Neajahrsbotschaft an das englische 
Volk sagt der Erwtmfaiister des KAnigs, er 
hIMe es fOrwahr nicht geglaubt, daß das 

Jahr 1988 noch so gtOckHeh ablaufen 
werde. Es bestehe daher die I>erec1ttlgte 
Hoffnung, dafi auch das Jahr 1939 ehien 
friedllchM Verlauf nehmen werde. Der 
Premierminister ermahnt femer die Kon­
servativen, endlich einmal in Ihrem Hau­
se Ordnung in machen, da England in 
absehtiar knrser Zelt vor NenwaUen ste­
he. Am Sdttaase seiner AusHMirungen be-

!7tumänfrn0 auSeiu>oIttif(jDe 

TliiJDtHiiien 
EINE rJNDPUNKREDE DES NEUEN AUSSENMINISTERS OAPENeU.*-RUMÄ­
NIENS NEUER REALISMUS. — BUKAREST BEFÜRWORTET MACHTE-EINI-
QUNO UND ZUSAMMENARBEIT DER .MITTEL- UND KLEINSTAATEN. — 

B u k a r e s t ,  3 0 .  D e z e m b e r .  ( A v a l a . )  
Rador meldet: Der neue Außenmlnlstef 
Oafenctt hielt gestern eine Rundfunk­
rede über die außenpolitischen Richtlinien 
der rumlnischen Regierung. Der Minister 
erklärte eingangs, Ftaänlen setze seine 
bisherige Friedenspolitik fort, faufem es 
mit den Tatsichllchkeiten und Lehren 
rechne, die ans den |flngsten internationa­
len Oeschehnissen zu ziehen seien. Rumä­
niens Außenpolitik stehe unter dem Schutz 
und Schfam des Königs, der der Regie­
rung die Beständigkeit garantlere. Haupt­
sächlich basiere jedoch diese PoUiik auf 
der Kraft des Vaterlandes und hn Be­
wußtsein aller Rumänen. Die Wehrmacht 
Rumäniens sei kn Bedarfsfalle zu den 
schwersten Opfern bereit. Rumänien glau­
be aber noch immer daran, daß es mög­
lich ist, durch die Zusammenarbeit der Na 
tkmen den Frieden der Menschen sicher­
zustellen. Der rumäniscfie Friedenswille 
rechne mit den gegebenen Verhältnissen 
und verfolge daher mit Sympatien die 
Bestrebungen zu einer Einigung der eu­
ropäischen Großmächte sowie der Völker 
Mitteleuropas. Der Minister verwies so­
dann auf die Europa-Reise des Königs 
Carol IL und betonte, nachdem er die 
schöpferische Politik Italiens würdigte, die 
große Rolle, die die Mittel- und Kleinstaa 
ten Mitteleuropas und des Südostens spie­
len. Mit Polen, der Tschecho-Slowakei n. 
Jugoslawien betreibe Rumänien eine en­
ge Freudenschaftspolltik. 

Mit der Tfirkei und mit Griechenland 
verfolge Rumänien im Rahmen der Bai-
kannnlon gemeinsame Ziele des Friedens 
und der Zusammenarbdi Die Beziehungen 

zur Sowjetunion seien vertragsmäßig gut­
nachbarlicher Natur. Rumänien müsse von 
den Kolonialmächten die friedliche Rege­
lung der Judenirage ki der Weise fordern, 
d  ̂den Juden, auf Grund einer intematk»-
nalen Regelung die Auswanderung nnd 
Ansiedhmg ermöglicht werde. Rumänien 
sd ferner bereit, den natkMialen Minder­
heiten alle Rechte zu gewähren, sofeme 
sie dem Staate gegenüber Loyalität be­
kunden. 

Pariser Budgetilebatte. 

P a r I s, 30. Dezember. Im Senat wurde 
g e s t e r n  n a c h m i t t a g s  d e r  H a u s h a l t p l a n  f ü r  
das Luftfahrtministerlum in Erörterung ge 
zogen. Der Berichterstatter D e 1 a G r a n 
ge meinte, die Herstellung von Flugzeu­
gen gehe In Frankreich viel zu langsam 
vor sich. Senator E y n a c erklärte, Frank 
reich sei in der Erzeugung von Flugzeu­
gen nicht 80 weit vorgeschritten wie das 
Deutsche Reich, als Beispiel könne jedoch 
England dienen, wo in den letzten Mo­
naten die Flugzeugerzeugung ungeahnte 
Fortschritte aufzuweisen habe. Der Vor­
anschlag wurde sodann angenommen. 

Kommunistischer Vorstoß gegen Bonnet. 

P a r i s ,  3 0 .  D e z e m b e r .  I m  a u ß e n p o l i t i ­
schen Ausschuß kam es gestern nachmit­
tags zu einem Vorstoß der Kommunisten 
und der mit diesen verbündeten Fraktion 
gegen den Außenminister B o n n e t. Es 
wurde Ihm vorgeworfen, er habe es ver­
schwiegen, daß er von der italienischen 
Note über die Abmachung mit Frankreich 
Kenntnis gehabt habe. Der Minister wi-

kämpft Chamberiain jeglichen Pessimis­
mus und meint, England habe seine Auf-
rfistung in einer Weise vollendet, die es 
gestatte, die Verpflichtungen Englands 
seinen Verbündeten, dem Imperium und 
sich selbst gegenüber jederzeit erfüllen 
zu können. 

derlegte die Anschuldigung und erklärte, 
die Angelegenheit werde im Zusammen­
hang mit der großen außenpolitischen De 
t)atte bald nach Neujahr im Parlament 
zur Sprache kommen. 

Vor der römischen Entrevue. 

P a r i s ,  3 0 .  D e z e m b e r .  D i e  f r a n z ö s i ­
sche Regierung ließ gestern durch ihren 
Geschäftsträger im Londoner Außenaint 
den Inhalt ihrer Antwort auf die italieni­
sche Note über die Abmachungen zwi­
schen Laval und Mussolini im Jahre 1935 
mitteilen, Der Geschäftsträger verständig 
te gleichzeitig das Außenamt über die An 
sichten des Pariser Kabinetts über die 
französisch-italienischen Beziehungen. — 
Auch Außenminister Bonnet hatte seine 
letzte Besprechung mit Lord Halifax da­
zu verwandt. Nach französischer Auffas­
sung werden die Bezichunj*en zwischen 
Frankreich und Italien in der bevorste­
henden Romkonferenz der englischen 
Staatsmänner nur In allgemeinen Umris­
sen und nicht In Form von konkreten Vor 
Schlägen zur Sprache gelangen. 

B e r I i  n ,  3 0 ,  D e z e m b e r .  R e i c h s o r g a n i ­
sationsleiter Dr. L e y, der ge^;enwärtig iti 
Italien weilt, kam mit dem Leiter des it.^-
lienlschen Dopolavoro Giannetti überein, 
daß im nächsten Jahr deutsche Urlauber 
im Rahmen der Organisation »Kraft durL-ii 
Freude« in größerem Masse Italien besu« 
chen werden. Auch sollen im kommendert 
Jahr 30.000 itaUen. Arbeiter in Dcuisch-
land Beschäftigung finden. 

»ßrff 
Zürich, den 30. Dez. — Devisens 

Beograd 10, Paris 11.65 ein Viertel, 
London 20.63, Newyork 443, Brüssel 74.7(1 
Mailand 23.32, Amsterdam 240.85, Berlin 
177.60, Stockholm 106,25, Oslo 103.70^ 
Kopenhagen 92.12 ein Halb, Prag 15.17, 
Warschau 83.70, Budapest 87.50, Athen 
3.95, Istanbul 3.50, Bukarest 3.25, Helsin­
ki 9.09, Buenos Aires 101 ein Viertel. 

sten Boden auf, bevor ein zweiter Schritt 
gemacht wird. Dr. Stojadinoviö zählt zu 
jenen Außenpolitikern, die von Ideolo­
gien absichtlich nichts wissen wollen, da­
für aber den Wirklichkeiten alle Auf­
merksamkeit zuwenden. Aus ideologi­
schen Gründen tet ein Partner der einsti­
gen Kleinen Entente aus der größeren eu 
ropälschen PoHtfk ausgeschieden worden. 
Für die jugoslawische Außenpolitik war 
jedoch Ungarn schon vor der September 
krise ein so wichtiger Faktor, daß Dr. 
Stojadinovic Ungarns Glicliberechtigung 
nicht nur nicht ablehnte, sondern sogar 
befürwortete. Einerseits schuf er so die 
günstigen Voraussetzungen für eine ju)?o-
slawlsch-ungarische Annäherung, die 
sehr wichtig ist, anderseits erfolgte da­
durch die Anpassung und Einschaltung 
URoslawiens in das System, Aas nun ? 

auf den Trümmern der Kleinen Entente 
sich zu kristallisieren beginnt: die Zu­
sammenarbeit R o m—B e o g r a d— 
Budapest. Man braucht da wirklich 
nicht weit umherzuschauen, um diese 
Wirklichkeit zu erkennen. Die Londoner 
»Time s«, die für kommende Entwick­
lungen immer eine feine Spürnase besitzt, 
schreibt nämlich: »Es ist wirklich charak 
teristisch, daß auf Initiative Italiens ein 
Block Italien—Jugoslawien—Ungarn ge­
schaffen wird, ein an die Achse Rom-Ber 
lin gebundener Bk)ck, der aber aus ganz 
besonderen Interessen gebildet wird, die 
Deutschland nicht angehen.« Die »Ti­
mes« fügt, wie in jugoslawischen Blättern 
ru lesen ist, noch hinzu, es sei sehr cha­
rakteristisch, daß Jugoslawien nach 
Deutschland der intimste Faktor in der 
Außenpolitik Italiens sei. 

Jugoslawien nimmt heute als umwoT' 
bener Faktor sowohl In Mitteleuropa aü 
anch fan Südosten infolge seiner wicht!« 
gen geopolltlschen Lage eine hervorragen 
de Stellung ein. Es Ist jcdoch das unum« 
strittene Verdienst der Regierung Dr» 
Stojadinovic, diese Entwicklung vorbcrei 
tet zu haben. Wir hätten auch in eine iso 
lierung hineinschlittern können, so aber 
steht Jugoslawien als gleichberechtigter 
Mittelstaat mlttiestlmmend Im Rat der 
Nationen, die über Mitteleuropa und den 
europäischen Südosten entscheiden. VVif 
können stolz darauf sein, Subjeltt, nicht 
aber Objekt einer Politik zu sc n, die auf 
lange Sicht gemacht ist und dem Volkö 
wie dem Ansehen des Staates noch für 
Jahrzehnte hinaus die tjesten Dienste 
sten wird. 

I 1 
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L o n d o n ,  3 0 .  D e z e m b e r .  E i n M *  M e l -
dung[ dä«$ :f>Daily Telegraph« aus 
Beriin zufolge wird In deutschen Regle-
runsskreisen lebhaft an der Sammlung 
des Materials gearbeitet, wclches für eine 
neue Konferenz der vier Großmächte be­
nötigt wird. Diese Konferenz würde sich 
dem Blatte zufolge mit den italienischen 
Forderungen im Aliltelmeer sowie mit So-
mall zu befassen haben. In Berlin werde 
•rklärt, daß der Zusammentritt der Vie­
rerkonferenz — also einer neuen »Münch 
ner«-Konferenz — lediglich von den Be­
s p r e c h u n g e n  a b h ä n g e ,  d i e  C h a m b e r -
1 a i n und Lord Halifax in Rom absol­
vieren würden. Sollte die römische Aus­
sprache scheitern, dann würde die Einbe­
rufung der Viererkonferenz nach Münch­
ner Vorbild nötig sein, damit der Italo-
französische Konflikt auf friedliche Wel­
se und definitiv aus der Welt geschafft 
werde. Die Regierungen der Achse Rom-
Berlin würden in der Zwischenzelt im 
engsten Kontakt verbleiben. Sollte bis En 
d e  J ä n n e r  e i n e  R o m - R e i s e  O ö r i n g s  
nicht gerade als notwendig erscheinen, so 
w ü r d e n  s i c h  G r a f  C i a n o  u n d  v .  R i b -
b e n t r 0 p, die Außenminister der beiden 
Achsenmächte, allenfalls vorher treffen. 
In Berliner amtlichen Kreisen wird gros­
ser Wert darauf gelegt, daß der Italo-
französische Konllikt friedlich beigelegt 
werde, um nicht etwa einen Kriegsfall ab 
zugeben. Berlin — so meldet der Bericht­
erstatter des englischen Blattes — ist 
sehr optimistisch gestimmt u. es herrscht 
die allgemeine Auffassung vor, daß Mus-
^iolini auf Deutschlands Hilfe rechnen kön­
ne, v/enn es darum gehe, die Forderungen 
Italiens im Mlttelmeer durchzusetzen. 

L o n d o n ,  3 0 .  D e z e m b e r .  I n  L o n d o n  
hcrrsclit im Zusammenhange mit dem ita-
lo-französi?chen Konflikt die Auffassung 
vor, daß die Spannung zwar latent sei, 
jedoch werde sie weder von Italien noch 
von Frankreich verschärft, da man zu­
nächst die Rom-Reise des englischen Pre 
m i e r m i n i s t e r s  S i r  N e v i l l e  C h a m b e r -
1 a i n und seines .Außenministers Lord 
Halifax erwarten wolle. Chamberlaln 
sei fest entschlossen, sich mit Mussolini 
gründlich über den gesamten Fragenkom­
plex auszusprechen. Wenn es sich als 
notwendig erweisen sollte, werde Cham-
berlain auch noch mit Hitler konferie­
ren. 

Die engl ische Opposi t ionspresse,  die  

nur  den Sturz  Chamberlains  a ls  Ziel  vor  

sich hat und deshalb die Dinge übertreibt, 
scheint nicht gerade bestens informiert zu 
sein, soweit es sich um den Mittelmeer­
konflikt handelt, denn die augenblicklich 
wichtigste Frage der englisch-französi­
schen Beziehungen lautet: Wird Chamber 
lain in Rom vermittelna eingreifen oder 
nicht? Die Opposition spricht von einer 
unmöglichen »Einmischung« des Premier 
ministers in eine Angelegenheit, die Ita­
lien und Frankreich allein-angehe. Dem­
gegenüber heißt es in verantwortlichen 
Reglerungskreisen, daß Chamberlaln 
ebenso wie in den Tagen der September­
krise auch jetzt seine diplomatische 
Kunst anwenden werde, um den Frieden 
im Mittelmeer als einem Interessenfeld 
der englischen Politik zu sichern. Die Ver 
mittlung Chamberlains im italo-französl-

schen Konflikt kann daher nur von den­
jenigen Kreisen bezweifelt werden, die 
unbedingt an der Angelegenheit vorüber­
reden möchten. 

P a r i s ,  3 0 .  D e z e m b e r .  I n  P a r i s e r  p o ­
litischen und diplomatischen Kreisen 
glaubt man, daß sich Deutschland, wel­
ches im Sinne der Achsenpolitik hinter 
den Forderungen Italiens steht, der Ak­
tion Mussolinis anschließen und im Rah­
men des »kolonialen München« die Inan­
griffnahme der deutschen Kolonialforder-
ungen verlangen werde. Deutschland 
dürfte mutmaßlich einen Teü seiner ein­
stigen Kolonien zurückverlangen. Die Ko­
lonialfrage würde Im Rahmen einer »zwei 
ten Münchner Konferenz« sicherlteh aufs 
Tapet gebracht werden. 

DER ITALIENISCHE AUSSENMINISTER WIRD DIE JUGOSLAWISCHE HAUPT-' 
STADT AM 15. JANNER BESUCHEN. — NEUREGELUNG DER DINGE IM DO-

NAURAUM. 

L o n d o n ,  3 0 .  D e z e m b e r .  D i e  » T i m e s «  
meldet aus Rom, daß der italienische Au­
ßenminister Graf Ciano am 15. Jänner 
des kommenden Jahres zu offiziellen Be­
sprechungen in Beograd eintreffen wer­
de. — 

T u r i n ,  3 0 .  D e z e m b e r .  W i e  i n  h i e s i ­
gen Kreisen verlautet, wird sich der ita­
lienische Außenminister gelegentlich sei­
nes Jugoslawienbesuches auch an einer 
Staatsjagd auf der Domäne Belje betei­
ligen. In diesem Zusammenhange ver­
öffentlichte die hiesige »Stampa« einen 
interessanten Aufsatz, Von der früheren 

politisch-diplomatischen Organisation des 
Donaubeckens sei nur mehr das jugosla­
wisch-Italienische Abkommen und die un-
garisch-italienische Entente geblieben. 
Der Organisationspakt der Kleinen En­
tente liegt bereits in der Versailler Rum­
pelkammer. Die französischen hegemoni-
stischen Pläne einer Einkreisung Deutsch­
lands und die Bedrohung Italiens von der 
Flanke her seien überwunden. Auf diese 
Weise — schließt das Blatt — sei eine 
Lage geschaffen worden, die nunmehr 

eine Neuregelung des Donauraumes er­
möglicht. 

(fnfie Oer ̂ rudlQiiöfonseffionen 

In (Sgina 
JAPAN LEHNT EINE AMERIKANISCHE FORDERUNG AB. — AUSSENMINISTER 

ARITA NOCH DEUTLICHER IN DER DARSTELLUNG DES JAPANISCHEN 

STANDPUNKTES ALS KONOYE. 
S c h a n g h a i ,  3 0 .  D e z e m b e r .  G e s t e r n  

gaben die japanischen Behörden die Ant­
wort auf ein Ersuchen, daß den amerika-

2)00 fxranm'efte 
voInM^e 3i&e'0-
cD 0$ in flammen 

aufaegansrn 

nischen Staatsbürgern ihr Eigentum in 
China rUckerstattet werde. Das Ansuchen 
Ist abgelehnt worden. Der Kommandant 
der japanischen Flottenstreitkräfte erklär 
te nämlich, daß die amerikanische Univer 
sltät In Schanghai ihren Eigentümern so 
lange nicht rückerstattet werden könne, 
als die Feindseligkeiten noch andauern. 
Diese Institution könne mit Rücksicht auf 
die strategische Bedeutung der Stadt und 
der Lage des Gebäudes auch nach dem 
Kriege nicht rückerstattet werden. 

T o k i o ,  3 0 .  D e z e m b e r .  D e r  M i n i s t e r  
des Aeußeren A r i t a hat dem amerika­
nischen und dem englischen Botschafter 
jede Auskunft über die kürzliche große 
Erklärung des Ministerpräsidenten Für­
sten Konoye verweigert. Nun trat Arita 
aus seiner Zurückhaltung, indem er er­
klärte, es sei notwendig, daß die auslän­
dischen Konzessionen in China liquidiert 
werden, und zwar im Interesse des Frie­
dens wie der Neuregelung der Dinge in 
Asien. Die Konzessionen bedeuten nichts 
sonst nach Arita als die Exploltlerung Chi 
nas. Die definitive Abschaffung der Kon­
zessionen würde im Fernen Osten die Neu 
regelung der Gesamtverhältnisse wesent­
lich erleichtern. 

schloß Nfeswle., der Stam« ; 
sitz der Radziwill», eines ^0 ar«r-»)IÖCr ill tföO* 
der bekanntesten und be-1 Prag, 30. Dez. Die Regierung hat ein 
rühmtesten poln. Adels» Dekret erlassen, wonach alle Bilder des 
schlösse^', das unschätzba- ^ früheren Staatspräsidenten Dr. B e n e S 
re Kunstwerke barg, Ist el i nus Schulen, öffentlichen Gebäuden usw. 

der Flammen gewor-^^n entfernen s'nd. Ebenso müssen auch 
den. die Bilder Masaryks entfernt werden, doch 

werden seine Bilder in die Reihe der an­
deren verdienten Tschechen gleichrangig! 
eingereiht. In den Schulen und Amtszim­
mern ist in Hinkunft nur das Kruzifix und 
darunter das mittlere Staatswappen an­
zubringen. 

Wesentliche VerindenifigM in der 
deutschen Presse. 

L o n d o n ,  3 0 .  D e z e m b e r .  N a c h  I n f o r ­
mationen des Berliner Berichterstatters 
des »Daily Telegraph« wird die 
deutsche Presse in allernächster Zeit ei­
ner gründlichen Reorganisation unterwor­
fen werden. Diese Reorganisation wird 
sich in erster Linie auf die Blätter »Ber­
liner Tageblatt«, »Berliner Börscnzei-
tung«, »BZ am Mittag«, »Zwölf-Uhr-
Blatt«, »Kreuz-Zeitung«, »Germania« und 
»Märkische Volkszeitung« beziehen. — 
Wahrscheinlich werden einige von diesen 
Blättern zusammengelegt werden. 

onoroer ol< ®efhno<|>te-

mann brrfieiöet 
Im Bezirk Lichtenberg Im Osten Ber* 

lins wurde In der Weihnachtsnacht eine 
schwere Bluttat verübt, die zwei Todes­
opfer forderte. Bei dem Ehepaar Rascl 
verkehrte seit einiger Zeit der 40jährige 
Gerwanski, der versuchte, Frau Rasch 
für sich zu gewinnen und sie zur Schei* 
dung zu veranlassen. Als seine Zudrlns* 
llchkeiten sehließllch unerträglich wur­
den, berichtete Frau Rasch ihrem Mant 
von den Annäherungsversuchen, der dai^ 
aufhin seinem Freund das Betreten der 
Wohnung verbot. Der lästige Besucher 
hatte sich vor etwa zwei Wochen aueli 
tatsächlich von den Eheleuten zurflckge« 
zogen, sann aber auf Rache. In seineit 
hemmungslosen Begehren nach der Frau, 
die er nicht gewinnen konnte, faßte et 
den Plan, das Ehepaar lu ermorden. Et 
kam auf den Gedanken, sich als Weih«-
nachtsmann einzuführen, weil er anneh­
men konnte, daß seine früheren Freunde 
ihm am Hl .Abend nicht die Tflr weise« 
würden. 

Als er an der WohnungstOr liutete, 
wurde ihm von einer in der Wohnung 
anwesenden Nachbarin des Ehepaars 
Rasch geöffnet. Der »Weihnachtsmann« 
verlor kein Wort und schritt direkt •ewr 
Küche, wo sich die Eheleute aufhlelten% 
Er Überreichte dem Ehepaar Weihnachts­
gebäck und Naschereien und bescherte 
auch die Nachbarin. Nach dieser Be­
scherung versuchte Gerwanski seine frOha 
ren Freunde zu bestimmen, ihm den 
Empfang der Weihnachtsgaben schriftlich 
zu bestätigen. Das scheint jedoch ledig« 
lieh eine Finte gewesen lu sein, mit dar 
die Aufmerksamkeit des Wohnungsinha­
bers abgelenkt werden sollte. Denn schon 
Im nächsten Augenblick riß er eine Pi­
stole aus der Tasche und gab auf den 
Ehemann Rasch einen Schuß ab. Die 
K^gel drang dem Ehemann In den Hals. 
Rasch brach blutüberströmt zusammen. 
Frau Rasch flüchtete aus der KQche «ns 
Schlafzimmer. Der Mörder folgte ihr u. 
richtete seine Pistole auf die Frau, die 
aber dem Mörder die Waffe aus der Hand 
schlug. Als Gerwanski sich bückte und 
die Pistole aufheben wollte, nahm die Frau 

die Gelegenheit wahr, schlug die Tür 
vor ihm zu und verriegelte sie. Als der 
Mann sah, daß ihm sein zweites Opfer 
entgangen war, schoß er sich selbst eine 
tödliche Kugel in den Kopf. 

Revolverkampf um ein Kind. 

s. B e r 1 i n, 29. Dez. Ein tragisches 
Ende hat ein Familienstreit um ein Kind 
genommen. Die Frau des 29jährigen Ma­
lers Hans Lademann wohnte mit ihrem 
7jährigen Töchterchen bei ihrer Mutter. 
Der getrennt von ihr lebende Ehemann 
forderte kürzlich sein Kind von der Mut­
ter, was ihm aber verweigert wurde. Bei 
der letzten Aussprache geriet Lademann 
in Zorn, er riß eine Pistole hervor und be 
gann wild herumzuschießen. Die Groß­
mutter und die Kindesmutter wurden 
schwer verletzt, das Kind blieb wie durch 
ein Wunder unverletzt. Als Lademann 
sah, was er angerichtet hatte, jagte er 
sich eine Kugel durch den Kopf und war 
auf der Stelle tot. 

<Se&(nle: öer 

tntUuberfuloien'ßiöo! 



Stnifltag, 6m 31. Decfmb« fOM. »Marlbortr Ztttungc Nummer KK, 

^Salaguer - ̂otolonfend 6(Ditffal 
Oenrral 9ronco toit Mr tfntldkrldniio bor ftnr 3toii-9leiH <Sftoiiibfr' 
kiiiM rrstDinoen / 800.000 !)Ranii Ifinipfen auf Srancotf Gelte un6 20 Dibi-

flonen auf Gelte der OteiwMlfaner / 2)le Mmpfe nocn ni<Öt entftl^teOeii 
L o n d o n, 30. Dezember. Das Interesse 

der englischen öffentlichen Meinung teC 
jetzt auf die Katalonien-Front konzen­
triert, wo auf einer 800 Kilometer langen 
Front nicht weniger als 800.000 NatkMHi-
listen eingesetzt worden, wn» wie es 
beißt, die Entschekhing fan Sinne Praacoe 
noch früher zn erzwingen, bevor Cham-
berlaln in Rom eingelangt sein werde. AI 
lein am Ebro sollen nkht weniger als 
250.000 Mann Francoe, 25.000 Italiener, 
zusammengezogen worden sein. Die Ro­
ten verfügen in den Kampfriitmeo Ober 
30 eingesetzte Divisionen. Von diesen Di­
visionen sind 9 in die Hauptkampfab-
schnltte In der N&he der Segre- und Ebro 
Mündun« eingesetzt worden. Gerade an 
dl^em Sektor gelang den Natkmalltten 
infolge aufopferungsvoller MttwIrkmig 
der marokkanischen Kavallerie iinter dem 
Befehl des Generals LevoukMa der Dordi 
brück. Die Nattonallsten haben El Bades 
von der Flanke eingenommen, wobei sie 
den Roten große Löcher fai die Front 
schlugen. Der rotspanische General Roja 
sah sich genötigt, eine aus drei DlWsto-
nen zusammengesetzte Streitmacht fai den 
tiaum zwischen Lerida und Balaguer zu 
werfen. Um das weitere Vorrflcken der 
Nationalisten zu verhindern, haben 
Roten große Artlllerleelnheilen an Oft n. 

Stelle gebracht Wem es in 24 Stunden 
niclit geBngt, den nationalistischen Vor-

^te Oftmar! an ber 
^aiire^ioenDe 

fBrief unseres Wiener KorraepoodiBteo.) 

W i e n ,  E n d e  D e z e m b e r .  
Im »Wiener Neujahrsbrief« des Vorjah-

{66 warf ich an dieser Stelle die Frage 
^uf, ob wohl das Jahr 1038 den deutschen 
Oeßterreichern die Erfüllung jener Wün­
sche bringen würde, die alle Herzen be­
wegen. Denn nur die Erfüllung dieser 
Wünsche könne die schwergeprüften 
Oesterreicher, die fürwahr ein besseres 
U>s verdienten, als ihnen in den letzten 
fahren beschieden gewesen sei, wieder 
mit jenem Lebensmut erfüllen, der not­
wendig sei, wenn man den Lettenskampf 
erfolgreich bestehen wolle. 

Wer diesen Aufsatz zwischen den Zet-
iea zu lesen verstand, der konnte ohne 
weiteres erraten, welcher Wunsch die 
Herzen der deutschen Oesterreicher da­
mals bewegte. Es war der Wunsch und 
d i e  S e h n s u c h t  n a c h  d e r H e l m k e h r i n s  
Reich, nach der Vereinigung aller im 
geschlossenen Sprachgebiet lebenden 
Deutschen in einem einzigen Staat 

Wohl keiner von uns, auch jene nicht, 
die dank ihrer Tätigkeit des öfteren Bllk-
ke hinter die Kulissen der hohen Politik 
machen konnten, ahnte vor Jahresfrist, 
daß die Erfüllung unseres jahrzehntelan­
gen Sehnsuchtstrauiffs —- den zu ä u s-
Sern In den letzten Jahren allerdings bei 
schwerer Kerkerstrafe verboten war — 
so nahe sei, daß bereits das erste Vier­
teljahr die Heimkehr ins Reich bringen 
werde. So Überraschend kamen die denk­
würdigen MSrztage des Jahres 1938 für 
uns alle, daß viele Volksgenossen dieses 
Wunder vorerst gar nicht zu fassen ver­
mochten. 

Und nun stehen vdr wieder an einer 
Jahreswende, werfen wir wieder einmal 
den Bück nach rückwärts. Aber anders 
als in den vergangenen Jahren fällt die­
se Rückschau aus, stolzer und selbstbe­
wußter. Die Ostmark-Deutschen haben al 
le Ursache, mit dem zu Ende gehenden 
Jahr zufrieden zu sein und mit sich selbst 
auch. Denn sie haben im Großen und Gan 
zen die Feuerprobe bestanden, haben Ih­
ren Mann gestellt und in den knappen 
dreiviertel Jahren, seit sie deutsche Reichs 
bürger sind, bewiesen, daß sie diesen Eh­
rentitel auch mit Innerer Berechtigung tra 
gen. 

Viel hat sich In der Ostmark seit dem 
13. MJIrz 1938 ereli^net. Vieles, sehr Vie­
les ist bereits anders, besser p[eworden. 
Denken wir nur an das 600.000 Mann 
starke Heer der Arbeltslosen, das 
Oesterreich vor dem Umbruch aufwies. 

FRANKREICH ffi 

auf die Katalonien-Front in Spani-
en. Die Pfeile selgen die Marschrichtim-
fM der nenen großen natlonalspaalschen 

Whiteroffenslve an. 

marsch aufzuhalten, datm — so-befürch­
tet man dies im rotspanischen Oberkom­
mando — ist das VerteMlgungssystem 
zwischen Lerida und Bahtguer vor dem 
Zusammenbruch. 

B a r c e l o n a ,  30. Dezember. Das re­
publikanische Oberkommando meldet: In 
folge der republikanischen Gegenangriffe 
konnte die Gefahr abgewendet werden, 
die der nationalistische Vorstoß in der 
Richtung auf Borjas Biancas bil­
dete. Der Gegner konnte auf der Linie 
zwischen dem Dort Aspe ond der Höhe 
Demoeas aof^halten werden. Die Vor­
stöße des G^ers Im Abschnitt Soleras 
Granadetla konnten durch Gegenangriffe 
geschwächt werden. Auf der gesamten 
Linie to1)en heiße Kämpft Hi deren Ver­
laufe die nationalistischen und republika­
nischen Flugzeuge über den Kampffab­
schnitten hin und her sausen. 

L o n d o n ,  30. Dezember. Die enfl[ii-
sehen Korrespondenten melden ihren Blät 
fem, daß es sich bei der nationalspani­
schen Offensive In Katak>nien vor allem 
um den befestigten Rayon bei Balaguer 
handle. Wenn es den NeHonaHsten ge-
iimpft, dieses System von Festan«ren und 
VertddifunffSjOfi^ben einmnehmen, dnnn 
sei das Schicksal Kataloniens besiegelt. 

und östlich von der Stadt. Man merkt 
auch, daß die Japaner In diesen Kämpfen 
Truppen eingesetzt haben, die als Reset-
ven aus der Bucht des Perl-Flusses her­
angezogen worden waren. Die Japaner  

s ind außerdem damit  beschäft igt ,  die  Pro­

vinz Schansi von i r regulären chinesischen 

Banden zu säubern,  um auf diese Weise 

die Verkehrswege zu s ichern.  Der  kal te  

Winter  und die  Schneestürme erschweren 

jedoch sehr die mili tär ischen Operat ionen.  

Die chinesischen Franct i reurs ,  die  in  der  

Zivi lbevölkerung vielfach Unters tützung 

f inden,  s tehen unter  dem Kommando de« 

Generals Yen Hsi  Schan in Tan Ning.  

GlolDoten fordern 

6cl^ie6dfpru(l^retoinon 
EINE REDE DES MINISTERS TURCANSKY UND DIE BEZÜGLICHE ANFRAGE 
DER BUDAPESTER REGIERUNG — EINE PROTESTWELLE GEHT OBER DIE 

SLOWAKEI 

B u d a p e s t ,  3 0 .  D e z .  D i e  B e z i s h u n ­
gen zwischen Budapest und Preßburg ver 
schlechtem sich von Tag zu Tag immer 
mehr. Wie der »P e s t e r L 1 0 y d« be­
richtet, ließ der ungarische Außenmini­
ster Graf C 8 a k y durch den Gesandten 
in Prag anfragen, wie man sich dort die 
Rundfunkrede auelege, die der slowaki­
sche Minister TurCansky hielt und 
in der er die Revfeion des Schiedsspruchs 
von Wien gefordert habe. 

P r a g, 30. Dez. Das Vorgehen der 
Ungarn gegen die Slowaken in dem neu 
angegliederten oberungarischen Gebiet 
hat *n der ganzen Slowakei eine unge­
heure EntrUstungswelle hervorgerufen. 
Die Slowakische Liga bereitet gemeinsam 
mit den'Hlinka-Garden eine große Ak­
tion vor, die die Weltöffentlichkeit auf 
die unmöglichen Zustände in Ungarn auf 
merksam machen sollen. De slowakische 
Schriftsteller Kontantin C ü 1 e n, der in 
diesem Zusammenhange auch nach den 

USA reisen wird, hat an den ungarischen 
Fürsterzprimas Kardinal Dr. Justinlan 
S e r e d y ein Schreiben gerichtet, in 
dem er an den Kirchenfürsten als gebür­
tigen Slowaken appelliert, sich für die 
bedrängte slowakische Geistlichkeit ein­
zusetzen. Nach Nachrichten, die die slo­
wakische Landesregierung erhielt, sind im 
oberungarischen Gebiet Hunderte von slo 
wakischen Studenten und Vertretern der 
Intelligenzkreise verhaftet worden. Den 
Slowaken wurden die Rundfunkempfän­
ger beschlagnahmt, ja es wu-rden ihnen 
sogar die Lichtleitungen unterbrochen, 
damit sie nicht Netzanschluß für den 
Rundfunk erhalten. Der der Regierung 
nahestehende »Slovak« erhebt deshalb 
die Frage nach der Forderung der Revi­
sion des Wiener Schiedsspruches. Den 
Slowaken möge die Gelegenheit gegeben 
werden, sich frei für ihre Zugehörigl<eit 
zu entscheiden. 

9tfue4 <Ser4 (if>er die 
ctBaftergenoffenf(!>Qf en 

N o v i  S a d ,  30. Dezember.  Gestern 

fand hier  unter  dem Vorsi tz  von Dr.  Gc-

deon Dundjerski  in Anwesenhei t  zahl  

re icher  Vertreter  der  zuständigen Fachmi­

nis ter ien,  der  Banatsverwaltung usw.  dar  

Landeskongreß des Verbandes jugoslawi­

scher  Wassergenossenschaften s ta t t .  Don 

Bericht  über  die  bisher igen Arbei ten und 

Pläne der  lokalen Wassergenossenschai-

ten der  Vojvodina ers ta t te te  Ing.  Tihomir  

Doiudi^,  der  a ls  Direktor  des  Landesver­

bandes am Schlüsse seiner  au '"-führl ichcn 

und s ta t is t isch reich belegten Darlep:un-

gen die  Mit te i lung machte ,  daß das  Bau­

tenminis ter ium berei ts  den Entwurf  e inos 

neuen Gesetzes  Uber  die  Wassergenossen­

schaften im ganzen Königreiche vorberei­

te .  Dieses  Gesetz  werde die  Grundlage 

für  die  neue Tät igkei t  der  Wassergenos­

senschaften bi lden.  Zum Schlüsse wurdü 

eine neue Lei tung des  Landesverbandes 

mit  dem bisher igen Präsidenten Dr.  Gedo-

on Dundjerski  gewählt .  

Visum für ReJscn nach der Tschecho­
slowakei. 

B e 0 g r  a  d,  30. Dez.  Da dir  Gesctz-
' ^ebung der  neuen Tschecho-Slowa'Kei  

'diesbezüglich abgeändert wurde, bcnöti-
!gen jugoslawische Stn;itsbürger, diu mch 

der Tschecho-Slowakei reisen, den Ein­
reise-Sichtvermerk des zuständir^en t^che 
cho-slowakischon l<'nnsi ! !a tes .  Bi?  711m 

Zusammenbruch der früheren T<i'li;''s!owa 
kei gab es zwischen den beiden Staaten 
keinen Visazwang.  

Es ist fast zur Gänze verschwunden, #0-
daß es der Wiener Stadtverwaltung bei­
spielsweise heute schon schwer fällt, ent­
sprechend viel Kräfte für das Wegschaf­
fen der Schneemassen zu finden. Oder 
denken wir an die 1 n d u s t r I e f r i e d-
höfe, an die zahlreichen stillgelegten Fa 
briken und an die anderen, die mit ge­
ringen Ausnahmen kaum mehr ein Schein 
leben führten. Heute rauchen schon wie­
der die meisten Schlote und in manchen 
Betrieben muß bereits in zwei Schichten 
gearbeitet werden, um die Aufträge halb­
wegs rechtzeitig erfüllen zu können. 

Die Einschaltung von mehr als einer 
halben Million Menschen In den Arbelts­
prozeß wirkt und wirkt sich natürlich 
auch Im Wirtschaftsleben wohl­
tätig aus. Davon können die Geschäfts­
leute der Ostmark, die Kaufleute und 
Handwerker ein Leid singen. Gingen Ih­
re Geschäfte schon seit Monaten gut, Ja 
vielfach ausgezeichnet, so gab es in den 
Wochen vor Weihnachten geradezu ei­
nen R u mm e 1 und nicht wenige von ih­
nen sind derzeit mehr oder minder »aus­
verkauft«. 

So gab es heuer in der Ostmark wirk­
lich allenthalben »frohe Weihnachten« im 
schönsten Sinne des Wortes, gefeiert von 

frohen und glücklichen Menschen, die wie 
der guten .Mutes und hoffnungsvoll in die 
Zukunft schauen können. Wenn Im glei­
chen Augenblick festgestellt wird, daß es 
noch Vieles und auf allen möglichen Ge­
bieten zu tun gibt, daß da und dort auch 
noch Uebergangsschwierigkeiten vorhan­
den sind, so bedeutet das keine Elnschrän 
kung des vorher Gesagten. Denn auch der 
einfachste Ostmark-Deutsche weiß heute 
wohl schon, daß auch das, was es noch 
zu tun gibt, getan werden wird. 

H a n s  A m b r o s c h i t r  ( W i e n ) .  

9^cue .^ämufe nm 
.̂ flnton 

Hai Man van den Japanam zurückerobert. 
— Die Japfuier Säubern die Provinz 

Schansi. 

S c h a n g h a i ,  3 0 ,  D e z e m b e r .  W i e  d e r  
amtliche japanische Bericht meldet, ist 
es den japanischen Streitkräften nach drei 
tägigen erbitterten Kämpfen gelungen, die 
Stadt Hai Men südlich von Nan Tung 
Tschau wieder zurückzuerobern. Die 
Kämpfe um Kanton sind In den letzten Tn-
gen neu aufgeflackert, und zwar westlich 

'irfdiiittenilie 

J^anulicntrnaöMc 
Eine erschüt ternde Famil ien ira{; ,odic  

ereignete  s ich in  Riga.  Eine 70jai i r ige 

Greis in ,  die  berei ts  ^^ci t  längerer  Zei t  an 

einem scl iweren inneren Leiden dar i i ie-

der lag,  wurde von ihrem 33]: ihr igen i john 

^ aus  Mit le id  getötet .  Der  Sohn —-de ahc 

j Frau lebte  mit  mehreren ihrer  Kinder  zu-

I sammen — hat te  seine Mutter  sei t  v ie­

len Jahren aufopfernd gepflegt  und war  

I durch die  schweren Leiden der  K'rankcn 

j in  e inem derar t igen Maße beeMidrucld,  

I daß man berei ts  für  seinen tNervenzu-

s tand Befürchtungen he. '^ te .  Da er  a ls  

Fünfzehnjähriger  am W'eUloieg te i l i^e-

nommen hat te ,  kehrte  er  schon danials  

mit  t iefen Depressionen heim.  Die Kran­

ke er l i t t  in  der  le tz ten Zei t  tägl ic l i  schwe­

re  Anfäl le ,  wobei  der  Sohn in größter  

Verzweif lung keine Hilfe  br ingen l<onnte .  

Die  behandelnden Aerztc  te i l ten den An­

verwandten mit ,  daß die  Kranke höch­

stens noch einige Tage lang idien könn­

te .  Diese Mit te i lung versetzte  den Sohn 

in s tärkste  Erregung.  Er  bat  die  Ange­

hörigen und die  Krankenschwester  aus  

dem Zimmer und sagte ,  er  wolle  s ich 

schon je tz t  von seiner  A^utter  verabschie­

den,  da  er  nicht  imstande sei ,  ihre  Leiden 

länger  mitanzusehen.  Die .Angehörigen 

entfernten s ich und warteten im Neben­

raum. Nach kurzer  Zei t  kam der  Sohn 

mit  völ l ig  verändertem Gesichtsausdruck 

aus dem Krankenzimmer und sagte  mit  

ers terbender  St imme;  »Die Mutter  hat  

ausgel i t ten,  ich habe s ie  von ihrem Lei­

den befrei t !«  Im Krankenzimmer bot  s ich 

den Angehörigen der  Greis in  ein grauen­

erregender  Anblick.  Blutüberströmt,  mit  

durchschnft tencr  Halsschlagader ,  lag die  

Sterbende röchelnd da.  Der  unglückl iche 

Sohn war  unterdessen zur  Pol izeiwache 

'geei l t ,  wo er  s ich s te l l te .  Dabei  sagte  er :  

1 x^Verhaften Sic  mich,  Ich habe soeben mei  

nc Mutter  getötet!« Am Tator t  konnte  

der  hcrbc 'gernfene Arzt  und die  Kriminal  

beamten nur  noch den berei ts  e ingetrc-

\ 
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tenen Tod der Greisin feststellen. Diese 
Tragödie hat in ganz Lettland tiefste Er­
regung ausgelöst. Sie ist zum Gegen­
stand dramatischer Auseinandersetzun­
gen geworden. Die allgemeine Stimmung 
spricht s eh jedoch für ein tiefes mensch­
liches Verstehen des unglücklichen Soh-
nts aui. 

Holland, das Land der Zigarrenraucher. 

A m s t e r d a m ,  2 9 ,  D e z e m b e r .  H o l ­
land Ist das Land der Zigarrenraucher. 
Der geasmte Verbrauch an Zigarren be­
lief sich heuer auf rund 1 Milliarde 550 
Millionen StUck, was gegenüber dem Vor 
jähre eine Zunahme von rund 50,000.000 
Zigarren bedeutet. Wertmäßig stellt sich 
die.^er riesige Zigarrenumsatz auf 65 Mil­
lionen Gulden, der höchste Umsatz, der 
jemals erzielt wurde. In der holländischen 
Tabakindustrie ist nicht nur keine Ar­
beitslosigkeit zu verzeichnen, sondern es 
macht sich auch ein fühlbarer Mangel an 
Arbeltskräften bemerkbar. 

• Bei HSmorrholdallelden, Verstopfung 
und den dadurch hervorgerufenen Schwin 
delanfäflen brmgt der Gebrauch des na­
türlichen »Franz-Josefcc-Bitterwassers an­
genehme Erleichterung. 

. Reg. S. br. 483/35. 

2)cr Januar 

(im Römischen »Januaris«) verdankt sei­
nen Namen dem lateinischen Sonnengotte 
Janus, dem er geweiht war. Janus, der 
doppelsinnige Gott aber leitet seinen Na­
men w edcrum von janua, d. i. »Haustür« 
ab, und wie man in einer offenen Tür 
stehend, den Blick nach vorwärts oder 
rückwärts zu wenden vermag, so ge­
währt auch der »Januar«, »die Pforte des 
Jahres«, einen Rückblick auf die verflos­
senen 365 Tage und eine Ausschau in 
das kommende Jahr. Der deutsche Name j 

für Januar lautet Härtung, d. i. der harte 
Monat, auch die Bezeichnung Eismond,' 
Schnecmond, Wintermonat findet man 
häufig jn alten Schriften. 

:8rlan6e unlerrr 

^aufmannf(6aft 
SITZUNG DES HAUPT AUSSCHUSSES DES VERBANDES DER KAUFLEUTE-
VEREINIOUNOEN FÜR DAS DIIAUBANAT IN MARIBOR. — UNENTWEGT AUF 

DIE WAHRUNG DER INTERESSEN UNSERER HANDELSWELT BEDACHT. 

Wie schon gestern kurz erwähnt, hielt 
der Hauptausschuß des Virbandes der 
Kaufleutevereinigungen für Slowenien 
Donnerstag seine Jahressitzung in Marl­
bor ab. Im Saale der Kaufleutevereinißung 
für Maribor-Stadt in der JurCiCeva uUca 
versammelten sich vormittags mehr als 
30 Mitglieder des Hauntausschusses mit 
dem Präses Stane V i d m a r aus Ljub-
Ijana sowie den beiden Vizeobmännern 
P  i n t  e r  ( M a r l b o r )  u n d  V e r b J ö  ( L J u b  
Ijana) an der Spitze. Anwesend waren 
auch der Obmann der Handelssektion der 

MartborskI dvor 
$llvmMfrt9lmr mit ffaui-
untmrhmliutm ir. Konimri 

S>tr fm Januar 

Der erste Monat des Jahres bringt uns 
wieder die frohe Gewißheit, daß die hel­
len Tage länger werden. Am Neujahrsta­
ge wird es erst 8 Uhr 11 Minuten Tag, 
am 20. Januar aber schon Punkt 8 Uhr, 
und am 31. Januar läßt sich die Sonne 
bereits 7 Uhr 45 Minuten sehen. Die Un­
tergangszeiten sind: 1. Januar -  15 Uhr 
55 Minuten, 31. Januar = 16 Uhr 42 Mi­
nuten. Am 20. Januar tritt die Sonne in 
das Zeichen des Wassermanns. — Was 
den Mond betrifft, so tritt am 5. Januar 
Vollmond ein; am 12. haben wir das letz­
te Viertel. Am 20. ist Neumond. Der 28. 
Januar zeigt das erste Viertel. — Von der 
Sichtbarkeit der Planeten ist zu sagen: 
Der Merkur ist vom 1. bis 14. am Morgen 
hinimel sichtbar. Er geht anfangs um 6 
Uhr 20 Minuten auf und kann 40 Minuten 
lang gesehen werden. — Die Venus ist 
den ganzen Monat über Morgenstern. Am 
Anfang des Monats geht sie um 4 Uhr 25 
Minuten auf, am Monatsende eine Viertel-
.stunde später. •— Der Mars geht am 1. 
um 3 Uhr 20 Minuten auf, am Ende des 
Monats eine Viertelstunde früher, und 
kann bis zum Verschwinden in der Mor­
gendämmerung gesehen werden, — Der 
Jupiter ist vom Auftauchen in der Abend­
dämmerung ab sichtbar. Am Beginn des 
Monats geht er um 20 Uhr 30 Minuten 
unter, am 31. um 19 Uhr 10 Minuten, — 
Dagegen ist der Saturn vom Erscheinen 
In der Abenddämmerung ab zu sehen. 
Am 1. geht er um 0 Uhr 20 Minuten, am 
31. um 22 Uhr 30 Minuten unter. 

Wirtschaftskammer S.mrkolj und der 
Obmann der Mariborer Vereinigung M. 
0 s e t. Vertreten waren alle Vereinigun­
gen Sloweniens mit Ausnahme von vier 
Organisationen, die sich entschuldigen 
ließen. 

Der Präses V i d m a r erstattete einen 
ausführlichen Bericht über die Bemühun­
gen des Verbandes, für die Kaufmann­
s c h a f t  S l o w e n i e n s  E r l e i c h t e r u n g e n  
z u  e r w i r k e n  u n d  d i e  b e r e c h t i f ^ t e n  F o r ­
derungen durchzusetzen. Es wurden 
Schritte unternornmen,"um dem Ausbrei­
ten des H a u s i e r e r wes e n s Einhalt 
z u  g e b i e t e n  u n d  d e n  S a l z v e r k a u f  
rentabel zu gestalten, Redner sprach so­
dann Ober die bevorstehende Wahl der 
n e u e n  L e i t u n g  d e r P e n s i o n s a n s t a l t  
für Angestellte und kam dann auf die Be­
schlüsse des engeren Verbandsausschus­
ses zu sprechen, die er in einer Sitzung 
vor den Weihnachtsfeiertagen gefaßt hat­
te. 

U. a, wurden Schritte unternommen, um 
d i e  Z u f a h r t s t r a ß e  z u m  F r a c h t e n m a ­
gazin am Mariborer Hauptbahnhof und 
d e n  P l a t z  v o r  d e m s e l b e n  z u  p f l a s t e r n  
Aehnllch soll auch der Zugang zum Ma­
gazin in Ljubljana mit einem Granitpfla­
ster versehen werden. Die Kauflevte Slo­
weniens lehnen eine Verlängerung der den 
Ausländern eingeräumten Aufent­
halts- und Beschäftigungsbewilligungen 
ab. Gewisse Unternehmungen, die sich ge 
^enwärtig in den Händen von Ausländem 
b e f i n d e n ,  m ü s s e n  n a t i o n a l i s i e r t  
werden. Für die Ausbildung fähiger Ge-
schäftsreisen'der werden beson­
dere Kurse eingerichtet werden. 

Nach verschiedenen Aufklärungen sei­
tens des Obmanns der Handelssektion der 
Kammer S m r k o 1 j erstattete der Kas­
sier F a b i j a n den Bericht Ober die G e-. 
b a r u n g im abgelaufenen Jahr. Die Ein 
nahmen des Verbandes bellefen sich auf 
516.S6? und die Ausgaben auf 314.071 Di­
nar. Die Gebarung wurde zur Kenntnis 
'genommen. Im nächsten Jahr wird sich 
der Mitgliedsbeitrag auf 3 ein 
halb Prozent der Erwerbssteuer stellen. 

In der Aussprache wurden verschiedene 
Wünsche und Forderungen vor-
«»ebracht. Darnach soll den Kaufleutever­
tretungen bei der Ausstellung von Ge­
werbescheinen eine größere Inge­
renz eingeräumt werden. Es muß alles 
un+erfTommen werdeni um -die a u t o n 6-
men Lasten ausgiebig zu senken. Die 
Teilnehmer sprachen sich scharf gegen 
die Tätigkeit der Warenhäuser aus. 
Die Sitzungen des engeren Verbands 
ausschusses werden in Ljubljana, des 
Hauptausschusses dagegen abwechselnd 
in Maribor und Celje und nach Bedarf 
auch in anderen Orten Sloweniens abge­
halten werden, • 

Sldltunn! 
Nur noch heute, Freitag, bis 18 Uhr 

werden in der Verwaltung der »Mariborer 
Zeitung« (Kopallska ulica d, Tel. 25-67) 
sowohl die großen, als auch die kleinen 
Anzeigen sowie die Neujahrswünsche für 
die morgen, Samstag, den 31. d. zur übli­
chen Stunde erscheinende verstärkte und 
reklametechnisch-wertvolle Neujahrsnum-
mer des Blattes entgegengenommen. Die 
geschätzten Inserenten der »Mariborer 
Zeitung« werden höflichst ersucht, ihre 
Aufträge bis zum angegebenen Termin 
vorzulegen, damit in der technische*' 
Durchführung keine Schwierigkeiten ent­
stehen. 

In die P. T RiKwitiiieD 
In der heutigen Nummer der »Mari­

borer Zeitung« legen wir für die aus­
wärtigen Abonnenten einen Posteilag-
schein bei. Wir ersuchen unsere P. T. 
Abonnenten, die Bezugsgebühr, soweit 
sie noch nicht beglichen sein sollte, so­
bald als möglich anweisen zu lassen, um 
in der Zustellung des Blattes keine Un­
terbrechungen eintreten zu lassen. 

Verwaltung der »Mariborer Zeitung«. 

in. Den Bund fürs Leben schlössen kürz­
lich in der hiesigen Man^dalenenklrchc 
Herr Josef J>kerbinek, Kaufmann und 
Hausbesitzer in Maribor und Frl. Meni 
Zaf f,  die einzige Tochter des bekannten 
Besitzers J. Zaff in Pobrez}e. Den Trau­
ungsakt vollzog der im Drautal bestbe­
kannte Pfarrer K r u § i ein Freund dj« 
Bräutigams. Trauzeugen waren für  di? 
Braut deren Bruder Max Zaff, Kaufmann 
und Hausbesitzer in Slov. Bistrica, und für 
den Bräutigam Ivan Grosek. Kaufmann u. 
Hausbesitzer aus Maribor. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

m. Silvesterabend und Neujahr in den 
Bergen. Auf die verschneiten Höhen des 
Bacherngeb rges fährt der städtische Au­
t o b u s  a m  S i l v e s t e r a b e n d ,  S a m s t a g ,  
den 31. d. vom Hauptplatz um 18 und 
um 20 Uhr und am Neujahrstag um 7.30 
Uhr ab. Fahrpreis 20 Dinar in jeder 
Richtung. Da mit einer großen Tcilneh-
merzahl zu rechnen ist, empfiehlt es sich, 
die Annrldiinijen bis spätestens Fre'taj;. 
den 30. d. in der Verkelirskanzlei am 

Hauptplatz vorzubringen, Interessenten, 
die mit dem Autobus zurückzukehren 
wünschen, haben dies bei der Anmel­

dung mitzuteilen, damit ein entsprechend 
großer Wagen zur Verfügung gestellt 
werden kann. De Rückfahrt erfolgt am 
Neujahrstag um 17 Uhr von der Abzwei-
"^ung unterhalb des Pohorski dorn. 

m. Evangelisches. Samstag, den 31. d. 
M. um 18.30 Uhr abends wird In der ge­
heizten Christuskirche ein Jahresschluß­
gottesdienst (Silvester) abgehalten. Den 
Neujahrsgottesdienst feiert die Gemeinde 
Sonntag, den 1. Jänner um 10 Uhr eben­
falls in der geheltzten Christuskirche. An­
schließend daran Abendmahlsfeier. — In 
der Pfarramtskanzlel sind noch einige Pro 
testantenkalender für das 'Jahr 1939 er­
hältlich. 

m. Wirksame Fremdenverkehrspropa-
^anda im Auslande. Das letzte periodi­
sche Nachrichtenblatt des amtlichen jugo 
slawischen Reisebüros in Berlin, das alle 
Reisebüros Deutschlands, wie auch ein­
zelne Interessenten mit allem wissens­
werten über die Entwicklung des Tou­
rismus in Jugoslawien beliefert, bringt 
üinen ausführlichen Bericht über die Win 
tersportplätze und Winterkurorte in Nord 
Slowenien. Die genaue Beschreibung der 
Alpenhütten, Berghotels und einzelner 
Gaststätten ermöglicht allen Reisebüros 
einen guten Informatlons- und Werbe­
dienst für unseren Wintersport und den 
Fremdenverkehr im Winter. 

m. Lernt Skilaufen! Jeder zünftige Ski­
jünger weiß, daß man erst dann die wah 
ren Wunder des Schneeschuhes erleben 
kann, wen man einigermaßen ein techni­
sches Können erworben hat. Um allen die 
Mö^'^llchkeit eines systematischen Unter-
"ichtee zu bieten, wird der bekannte Ski­

Sreitao. Dtn 30. StiemOtr 

lehrer Willy V e z j a k in nächster Um­
gebung der Stadt einen besonderen Lehr­
gang für Skiläufer abhalten. Treffpunkt 
aller Interessenten täglich um 9 und um 
14 Uhr beim Musikpavillon Im Stadtpark. 
Nähere Informationen beim »Putnikc so­
wie in den Sportgeschäften Divjak und 
Leyrer. 

m. JVfontag» den 2. JInner bleiben die 
Stadtsparkasse, die »SpodnjeStajerska 
ljudska posojilnica« und die Mariborer 
Kreditanstalt für den Parteien verkehr ge­
schlossen. 

m. Tagung der Taubstununen. Die Ma 
riborer Taubstummen halten Samstag, 
den 31. d. um 19 Uhr im :»Narodni dem« 
ihre Jahreshauptversammlung ab, zu der 
alle Mitglieder eingeladen werden. 

« Pesek, Radvinje. Silvesterfeier. Al­
ien werten Qfisten ein Prosit-Neujahr! 

m. Beim Patrontnentlcerfii vMiinglflcIct. 
In der Jagdpatronenfabrik 0 m e r z a 
in Kranj ereignete sich gestern vormittags 
eine schwere Explosion, wot>ei 2000 Kap­
seln, die der 25jahrige BOchsenmacher M. 
S m a J d e k aus unbrauchbaren Patronen 
gezogen hatte, In die Luft gingen. Smaj-
dek wurde dabei ein Bein abgerissen und 
auch sonst erlitt er lebensgefährliche Ver­
letzungen. Eine, neben ihm stehende Ar­
beiterin kam wie durch «in Wunder mtt 
heiler Haut davon. Die Werkstättf wurde 
schwer mitgenommen. Der angerichtet«* 
Schaden ist beträchtlich. 

ni. Traunng. In Siadka gora schlössen d. 
hiesige Kaufmann und Hausbesitzer Herr 
Friedrich J a u k.ünd die Handelsfrau 
Ivanka Z u p a n ö i ö, Tochter des verstor 
benen Oberlehrers, ZupanSifi, den Bund 
fürs Leben. — Wir gratulieren! 

m. Di» Weihnachtofeier im Mariborer 
Krainkenluius nahm heuer elnefi' Überaus 
intimen Charakter an. In den Kranken­
zimmern erstrahlten 22 reich geschmück­
te Christbäume Im Kerzenlicht. Das. Pro­
gramm umfaßte Deklamationen, Weih-
nachstlieder und die Beschenkung der not 
leidenden Patienten. Durch das Entgegen 
kommen der Firmen .Doctor & Ko., Hut-
ter & Co., Leopold Gusel, Adalbert Ou-
sel, Jugotextil, Majer, Rosner und Macun 
sowie der Spitalsverwaltung wurde e» er 
möglicht, 120 kranke ̂ Kinder und andere 
Notleidende mit Kleidern, warmer Wä­
sche und anderen Spenden zu beteilen. 
Die reichen Spenden ermöglichten auch, 
daß zu Weihnachten an die Kranken bes­
sere Kost verabreicht werden konnte. 
Den edlen Spendern sei hier der herzlich­
ste Dank ausgesprochen. 

• Das schönste Geschenk fltr N e u-
/ a h f ist das außergewöhnrche 
Köilnischwasser und «Parfüm FORVIL «5 
Fleurs« und »Trois Valses«. Erhältlich ^n 
der Drogerie K a n c. 11876 

m. Einen angenehmen und aniniierteo 
Silvesterabend verbringt jedermann, der 
die Silvesterfeier der Freiw. Feuerwehr 
Studenci in deren neuem ROsthause be­
sucht. Reichhaltiges Programm! 

m. RaufhandeL In Sv. Ana (Slov. gor.) 
kam es unter angeheiterten Burschen zu 
einer Rauferei, bei der der 18-jährige Be­
sitzerssohn Martin 2iiek zwei Messer­
stiche in die linke Schulter erhielt. Äiiek 
wurde ins Krankenhaus überführt. 

« Hotel Orel. Silvesterfeier in allen Räu 
men. Erstklassige Musik. Abends Stlv©-
stermenu, Mitternachts-Spanferkel, in den 
Morgenstunden Schwetnsrüssel und sau­
re Suppe. 13293 

• Gasthaus Vogrinc, Kamnica: Am Sil­
vesterabend und Sonntag Konzert, ver­
bunden mit Wurstschmaus. 13279 

• Gasthaus Fellö, Tezno. Samstag und 
Sonntag Hausschlachtung und Wurst­
schmaus. 13105 

m. Schwerer Unfall beim Rodeln. Die 
l9-iährlge Besitzerstochter Anna Miha-
1 i f aus Sv. Benedikt wurde beim Rodein 
aut einer abschüssigen Straße gegen ei­
nen Baum geschleudert, wobei sie sich el-
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nen Beinbruch sowie schwere Kopfverlet­
zungen zuzog. Sie wurde ins Kranicenhaus 
UberfQhrt. 

m. DM WodiMMalt »Murtka K^Jlna« 
erscheiiit nicht mrtir. Der frühere Abge­
ordnete Industrielle Jos. Benko hat 
vor fünf Jahren das Wochenblatt »M u r -
skaKraJIna« gegründet Wie nun das 
Blatt in seiner letzten Nummer selbst mit 
teilt, wird es nach Neujahr nicht mehr 
erscheinen. 

m. Anstelle einet Bhimcngewindct auf 
das Grab des verstorbenen Herrn Johann 
S  i  r  a  k  s p e n d e t e  d i e  F a m i l i e  S t r a u ß  
für den Fond der hiesigen freiwilligen Ret­
tungsabteilung den Betrag von 100 Din. 
Herzlichen Dank!, 

m. Die Vereinigung der ehemaligen 
Mtrlneare nimmt Samstag, den 31. d. 
im Hotel »Novi svet« (Povodnik) Abschied 
vom alten Jahr. Alle Mitglieder herzlichst 
eingeladen. 

m. Beim Holzschlelfeti verunglückt. 
Der 26-jflhrige Säger Michael Te2ak 
aus Smolnik kam beim Holzschleifen mit 
dem linken Bein unter den Schlitten und 
erlitt hiebe! einen schweren Bruch des 
Knöchels sowie Verletzungen am Kopfe. 
Man überführte ihn ins Krankenhaus. 

* Grifi. Silvesterfeier. Ideale Skifähre. 
Fremdenzimmer. 13263 

Pschotider, Sp. Mvmje. Silvefiter-
leier. 13103 

* Krainz, Radvaqje. Zu Silvester und 
Neujahr Wuretschmaus. 13102 

* Sflvestar feiern Sie am schönsten im 
bekannten Gasthaus »Zur Linde« in Rad-
vanje. Tanz »Unter der Glocke«. Aner­
kannt gute Weine und Küche. 13101 

* »ZIata kroiia« (Holzknecht). Samstag 
Konzert. 13220 

* Im Oasthaus Krempl zu Silvester ge­
mütlicher Familienabend. Wild und an­
dere Spezialitäten aus Küche und Keller. 
Zum Neuen Jahr allen geschätzten Gä­
sten und Kunden die herzlichsten Glück­
wünsche! 13261 

^ Silvtttarabmd« wo? In der VeUfca 
kavarna. 13273 

13or grd^rrn fiffenllidDen 

Olrbeiten 
PFLASTERUNO DER REICHSSTRASSC IN KOftAKI. — FORTSETZUNG DER 

MURREOULIERUNOSARBEITEN IM FROHJAHR. — 

Aus hui 
p. Weihnachtsfeier der Jagend. Vergan 

genen Sonntag veranstaltete der Schwä-
bisch-deutsche Kulturbund am Nachmit­
tag im Vereinshaussaal eine Weihnachts 
feier für die Jugend, die einen dicht be­
setzten Saal zu verzeichnen hatte. Das 
Programm, das teilweise durch die Ju­
gend bestritten wurde, bildeten Deklama 
tionen, ein Einakter sowie ein Konzert­
stück, vorgetragen auf der Violine von 
Dr. Toni Krainz (am Flügel Frau 
Mi o n i). Nach dem Programm spielte 
Dr. Krainz das weihevolle Lied »Stille 
Nacht«, worauf der Weihnachtsbaum an­
gezündet wurde. Bei dieser Gelegenheit 
hielt Mag. Pharm. Leo B e h r b a 1 k ei­
ne zündende Weihnachtsrede, in welcher 
er die große Bedeutung der Veranstal­
tung umschrieb. Mit dem Lied der Aus­
landsdeutschen wurde die schöne Feier 
beendet 

p. Schwere Brandwimden. Die 4jähri. 
ge Winzerstochter Qlcilie Munda aus Sv 
Tomai bei Ormoz blieb am Mittwoch 
abends, als sich die Mutter zu einem 
Nachbarn begeben mußte, allein im Zim­
mer. Das Kind sezte sich während die­
ser Zeit in die Nähe des glühenden Ei­
senofens, wobei die Kleider alsbakl Feuer 
fingen. Obwohl die Mutter bakl darauf 
zurückkehrte, erlitt das Kind dennoch am 
Rücken schwere Brandwunden und muß­
te ins Krankenhaus überführt werden. 
Die Verletzungen sind lebensgefährlich. 

p. Unfall. Der 56jährige Keuschler Ste­
fan Cafuta, der ein SOprozentiger Kriegs-
invalide ist, glitt auf einer vereisten Stel­
le aus, wobei er einen linksseitigen Bein 
bruch erlitt 

p. Stadtkino. Samstag, dn 31. d. und 
Sonntag, den 1. Jänner 1939 läuft der 
entzückende Film »Arme kleine Millio-
närin« mit Shirley Temple in der Haupt­
rolle, 

p. Ein neuer Gastwirt. Das altrenom­
mierte Gasthaus Stanitz in Breg bei Ptuj 
übernimmt mit dem Neujahrstage der 

Die Modernisierung der Reichsstraße 
wird im kommenden Frühjahr fortgesetzt 
werden. Der Straßenteil von Maribor bis 
zur Staatsgrenze in ät llj wurde im Vor­
jahr fertiggestellt und erhielt einen As­
phaltüberzug, der jedoch leider zu dünn 
i«t um für längere Zeit der starken Be­
anspruchung standhalten zu können. Ins­
besondere gilt dies für den überaus stark 
frequentierten Teil zwischen der Stadt­
grenze bis zur Abzweigung der nach Sv. 
L e n a r t  f ü h r e n d e n  B a n a t s s t r a ß e  i n  K o -
§aki. Dieser Teil der Reichsstraße wird 
nachträglich gepflastert werden, da 
nur Granit dem starken Wagen- und Au­
tomobilverkehr gewachsen Ist. 

Der neue Bautenminister Dr. K r e k 
hat Jetzt das Ergebnis der unlängst statt-
gefundenen Lizitation für die Ver­
g e b u n g  d e r  P f l a s t e r a r b e i t e n  g e n e h ­
migt und hievon die Banatsverwaltung 
verständigt. Der Unternehmer Adolf B e r-

l i s  a u s  M a r i b o r ,  d e r  d i e  D u r c h f ü h r u n g  
der Pflasterun«arbeiten um den Betrag 
von 4,515.552 Dinar übernommen hat u. 
die technische Sektion der Bezirkshaupt­
mannschaft werden alles vorkehren, um 
gleich bei Beginn des Frühjahrs die Ar­
beiten aufnehmen zu können. 

Im Frühjahr werden auch die Murre-
gulicrungsarbeiten fortgesetzt 
werden. Großen Schaden verursacht die 
Mur insbesondere bei G o r n j 1 C m u -
r c k, wo ausgedehnte Uferbauten in Ei­
senbeton durchgeführt werden müssen, 
um dem weiteren Unterspülen fruchtbaren 
Bodens Einhalt zu gebieten. Minister Dr. 
Krek genehmigte auch diese Arbeiten, die 
Ausgaben in der Höhe von 754.529 Dinar 
erfordern werden. Die Arbelten werden *n 
eigener Regie durchgeführt werden. Die 
Bedeckung ist im Staatsvoranschlag un­
ter dem Kapitel »Murregullerungsarbei-
ten« vorgesehen. 

öer 3firflrn itrautt-

mannddorf in flammen 
NACHTUCHES OROSSFEUER IN NEQOVA. — DAS ALTE SCHLOSS ZUR HÄLF­
TE EIN RAUB DER FLAMMEN. — SCHWIERIGE LÖSCHAKTION INFOLGE EIS 

UND SCHNEE. 

I n N e g o v a  i n  d e n  S l o w .  B ü h e l n ,  
zwischen Gornja Radgona und Ivanjci, er­
hebt sich das alte Schloßmassiv der Für­
sten Trauttmannsdorf, das schon 
seit Jahren nur teilweise bewohnt ist. In 
der Nacht zum Donnerstag schössen aus 
dem Dachstuhl des weitläufigen linken 
Traktes plötzlich Flammen zum nächtli­
chen Himmel empor. Im zweiten Stock­
werk dieses Traktes wurden unlängst dem 
dortigen Kulturvereln mehrere ^ume zur 
Benützung überlassen und wurde darin 
auch eine Dilettantenbuhne eingerichtet. 
Am Stefanitag wurde ein Bühnenstück 
aufgeführt, weshalb der Hauptraum meh­
rere Tage geheizt wurde, um die dicken 
Mauern halbwegs zu erwärmen. Durch 
Ueberhitzung des Kamins geriet nun ein 
Balken in Brand, der bald auf den Dach-
stuhl übergriff und den ganzen Trakt in 
Rauch und Flammen hüllte. 

Zuerst war die Feuerwehr von Ivanjci 
mit einigen Mann und der Handspritze 
zur Stelle, der nach einiger Zeit die Feuer 
wehr von Gornja Radgona mit der Motor­

neue Pächter Herr Vinko K o r z e, der 
sich bekanntlich auch als Verfasser von 
Bauernkomödien und Leiter des bekann­
ten Bauemensembles in CIrkovci einen 
Namen gemacht hat. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis einschließlich 6. Jänner die Apotheke 
»Zum Mohren« (Mag. Ph. Rudolf Moli­
tor). • 

Atkm Aäämaaääk 

gr. Rasch gelöathi Im Geschäft des 
K a u f m a n n e s  F r a n z  S t e i n b a u e r  i n  
Kapelski vrh brach infolge eines überhitz­
ten Kamins ein Feuer aus, das jedoch von 
den Hausbewohnern bald gelöscht werden 
konnte. Immerhin beträgt der Schaden 
8000 Dinar. 

gr. Auszeichnung. Die in Gornja Radgo­
na Im Ruhestande lebende Lehrerin Frl. 
I. H r e n sowie der Schulverwalter Peter 
N e m e c in SCavnica wurden mit dem 
St Sava-Orden vierter Klasse ausgezeich­
net 

Ais SHotf. Biätka 

I spritze folgte. Die Wehren mußten sich 
auf die Lokalisierung des Brandes be­
schränken, da wegen ungenügender Was­
serzufuhr an eine Löschaktion im vollen 
Umfang nicht zu denken war. Das Was­
ser mußte mit Wagen herangeschafft wer 
den. Die Motorpumpe konnte nicht in 
Funktion treten, da das Löschwasser in 
den Schläuchen sofort eingefroren wäre. 
In den Dachstuhl wurde eine Bresche ge­
schlagen, um dem Ausbreiten des Feuers 
Einhalt zu gebieten. Nach harter, bis zum 
Morgengrauen dauernder Löscharbeit 
konnte der Brand lokalisiert werden. 

Der Schaden ist sehr groß und läßt 
sich einstweilen nicht abschätzen, er dürf­
te jedoch sicheriich mehrere Hunderttau­
send Dinar betragen. Glücklicherweise be 
fanden sich im brennenden Schloßtrakt 
verhältnismäßig nur noch wenige Kunst-
werte, alte Rüstungen, Möbel, Gemälde 
usw., da die Inneneinrichtung vor einigen 
Jahren größtenteils nach Wien gebracht 
worden war, wo sie jetzt den Palast der 
Fürsten Trauttmannsdorf schmückt 

ed|tn(c6tri(|He 

des Reisebüros »Putnik« JMaribor. 

Maribor um 7 Uhr früh: —13 Grad, 
30 cm Pulverschnee, Eislaufplatz benütz-
bar. 

iVlariborska ko£a und Pohorski dem 
um 7 Uhr früh: Temperatur —8, heiter, 
ruhig, 30 cm Pulverschnee, Rodelbahn be 
nutzbar. Pohorje-Straße für Automobile 
nur mit Ketten befahrbar. 

RuSka koda: —10, heiter, ruhig, 30 cm 
trockener Schnee. 

Senjorjev dorn: —17, heiter, ruhig, 
30 cm Pulver auf 50 cm Unterlage. 

Rlbnka a. P.: —11, heiter, 50 cm 
Harsch. 

Petzen: —17, heiter, ruhig, 85 cm Pul­
verschnee. 

Rfanski vrelec: —17, heiter, ruhig, 60 
Zentimeter Schnee, 15 cm Eis, Eislauf­
platz benützbar. 

Celjska kota: —13, heiter, ruhig, 20 
Zentimeter Pulver auf 30 cm Unterlage, 

Mozirska ko«a: —12, heiter, ruhig, 20 
Zentimeter Pulver auf 60 cm Unterlage. 

SIdfihre überall ideal. 

sib. Theateraiiffflhnmg. Der katholische 
Kufturverein brachte am 26. d. im hiesigen 
»Slom^kov dorn« das Volksstück »Mlinar-
jev Janez« zur Aufführung und erntete ei­
nen vollen Erfolg. Auf allgemeinen 
Wunsch wird das Stück am 1. Jänner um 
halb 16 Uhr nachmittags wiederholt. 

b Im Raum der oberen Donau. Kunst, 
Landschaft und Volkstum. Von Hans Kar­
linger. 314 Seiten, 32 Abbildungen auf 
Kunstdruck und 10 Textabbildungen. 
Ganzleinen RM 6.80. Verlag Anton Pu­
stet Salzburg-Leipzig. — Der bekannte 
Münchner Kunsthistoriker nennt sein 
Werk bescheiden ein >Wanderbuch«; es 

REPERTOIRE. 

Frdtaf, 30. Dezember: Gasddoaatn. 
Samttaf, 31. Dezember um 21 Uhr: »Boc-

cacckNc. Sllvestervorstellung zugunsten 
des Schauspleler-Penskmsfond«. — Er­
mäßigte Preise. 

Sonntag, 1. Jänner um 15 Uhr: »Das 
LandstraBcnRed«. Zum letzten MaL 
Tief ermäßigte Preise. — Um 20 Uhr: 
»ADes zttffl Sehen«. 

Burg-Tonkfaio. Heute, Montag, zum letz 
ten Mal die brillante Wiener Komödie 
»13 Stühle« mit Hans Moser und Heinz 
Rühmann. — Samstag Premiere des ent­
zückenden neuesten Shirley-Temple-Fil-
mes »Das lachende Glück« in deutscher 
Fassung. Ein großartiger Ausstaltungs-
film mit viel Musik, Tanz und Humor. — 
In Vorbereitung der deutsche Spitzenfilm 
»DreikUuig« mit Lil Dagover. 

Esplanade-Tonkino. Zum letzten Mal 
heute, Freitag, der packende Liebes- und 
Kriegsfilm »Vera Lubenska« mit Gustav 
Fröhlich. — Es folgt die Wiener Operette 
»FrfihHngstuft« mit Magda Schneider und 
Wolf Albach-Retty. 

Unkm-Tonkino. Heute, Freitag, zum 
letzten Mal der tschechische Großfiltn 
»Das Stiefkind«. — Samstag Erstauffüh­
rung des neuesten Tarzan-Fllmes »Tar-
zan, der Held«. 

Tonkino Pobreije. Am 31. Dezember 
und 1. Jänner läuft der berühmte Film­
schlager »Matura« mit Simone Simon in 
der Hauptrolle. 

Qlpotdefninal^tOtnilt 
Vom 24. bis 30. d. M. versehen die 

Stadtapotheke (Mag. pharm. Minai^ik) am 
Hauptplatz 12, Tel. 25-85, und die St. Ro­
chus-Apotheke (Mag. pharm. Rems), ai 
der Ecke Aleksandrova—Meljska cesta» 
Tel. 25-32, den Nachtdienst. 

ÄÄÜtt-Äöfldwwms 

Samstag, 31. Dezember. 
Ljobljana, 12 PI. 17 Jugendstunde'. 

17.40 Kammermusik. 18 Blasmusik, lü 
Nachr., Nationalvortrag. 20 Außenpoliti­
scher Vortrag. 20.30 »Kleine Floramyv.', 
Operette von Tijardovic. 21.30 Silvester­
abend im Hotel »Union«. — Beograd, 18 
Gottesdienst 18.40 Wunschkonzert. 19.30 
National Vortrag. 20 Konzert — Prag, 19 
Gesang. 19.40 PI. 21.50 Konzert. — Sofia, 
19.30 Kammermusik. 20 Konzert — Lon­
don, 19 Leichte Musik. 22 Bunter Abend, 
— Paris, 18 Konzert, 20.40 Hörspiel. — 
Rom, 19.20 Blasmusik. 21 Oper. — Mai-
landt 19.20 Konzert. 21 »Werther«, Oper 
von Massenet — Beromünster, 18.10 Kon 
zert. 19.40 Hörspiel. 20.50 Silvesterabend. 
— Budapest, 17 Zigeunermusik. 19.15 
Hörspiel. 22.30 Bunter Abend. — Wien, 
12 Konzert. 15.30 Gesang. 16 Bunte Mu­
sik. 18 Jugendstunde. 20 Bunter Abend. 
— Berlin, 18 PI. 19 Leichte Musik. 20-3 
Bunter Abend. — Leipzig, 18 Vortrag. 19 
Hörspiel. 20 Bunter Abend. — München» 
18 Solistenstunde. 19 Bauernlieder. 20.10 
Bunter Abend. 

bietet aber ein erlebtes Gesamtbild von 
Landschaft, Volkstum und Kunst des bay­
risch-österreichischen Stammes. Meister­
lich im besonderen sind die Städtebilder 
Karlingers, das Glanzstück des Buches 
aber ist das Kapitel »Barock im Donau­
land«. Mit größter Anschaulichkeit weift 
Karlinger auch die furchtbare Spannung 
von Nord und Süd innerhalb der gemein­
deutschen Kulhir und Kunst zu schildern. 
Unübertroffen ist die überlegene Art, wie 
er hervorragende Bauwerke gleichsam 
als Verdichtungen jahrhundertelanger 
Geschichte, symbolischen Ausdruck einer 
ganzer Epoche darstelllt. Das Buch ist 
kein trockenes kunstgeschichtliches Werk 
sondern eine Gesamt - Kiilturschilderunj? 
von starker Eigenart. 
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&lir!u6-ftui1r! 

C e l j e ,  E n d e  D e z c m b d i .  
Für die Skifahrer ist nun dat richtige 

W i n t e r w e t t e r  d a .  D e r  S k i k l u b  C f l j e  

i^ibt auch in diesem Winter Oclegenheit, 
daß sich an diesem herrlichen Sport auch 
alle jene beteiligen können» die bifher nur 
sehnsüchtig den anderen Sportlern nach-
s e h e n  d u r f t e n .  D e r  S k i k i u b  C e l j e  h a t  f ü r  
die Monate Jänner und Feber zwei Skikur­
se auf der »Mozirska Planina« gründlich 
vorbereitet. Jeder, der an eliMtn Sklklub« 
Skikurs teilnimmt, hat die Qewißhtlt» tfaS 
er von einer einheitlich au«gefkl!fet5n 
Sldlciirerschaft in die Wunder und Freu­
den des Skilaufes eingeführt wird. Eines 
der schönstetT Gebiete Sloweoleni, die 

Alm von Mozirje, wird den Skiklub-Kurt* 
teiinchmem als Skigebiet erKhIotten. Der 
Skiklub-Kursteilnehmer findet nicht nur 
Betreuung und einen guten Skilehrcr, der 
auf seinem Cebict ein besonderer Künner 
ist, es werden darüber hinaus allen Kurs­
teilnehmern die Stunden der Erholung fröh 
lieh und freudig gestaltet. Entrückt aller 
Sorgen, fern von B<}ruf und Alltag» Arleben 
die Skiklub-Kursteilnehmern den tieferen 
Sinn des Wintersportes !n den Bergen. ̂  
Ob einer Ski fahren kann oder nicht, ist 
Nebcnsachel Alles besucht gern« die SÜ*» 
klub-Skikurse! Nach dem Können werden 
die Teilnehmer entweder den JAnntr-
oder den Februarkurs besuchen. 

Der Jännerkurs beginnt am 22. JAnner 
1030 und dauert bis zum 20. Jähner. Er tot 
für Anfanger bestimmt, das heißt ftr Teil 
nehmer, die zum erstenmal auf den Skiern 
stehen bzw. mangels bisherigen Unter­
richtes, die fUr eine RlchtungUndening 
notwendigen Bogen trat erlernen «Osten. 
Docl; auch solche Teilnehmtr, die die Bo« 
gen zur Richtungsänderung während dee 
Laufes, also den Schneepflugbogtn and 
den Stemmbogen, fm Gelinde beherr­
schen, sind eingeladen «nd werdon wei­
tergebildet. Kursieiier 1§t Herr Bdo P a i-
d a s c h. 

Der Febraafkuf» btginnt am f«, Füber 
1939 und dauert bis zum 36. Febrtiär. — 
Er ist für Fortgeschrittene und Skiwettfah 
rer  best immt,  das heißt für Teilnehmer, 
die den Stemmchristiania im Oelind« «. 
damit die Voraustetznng fttr den Toufen-
lauf beherrschen und auf Grund der Lei­
stungen im Gelände für Skiwanderungen 
größeren Umfanges zugelassen werden 
können, Kursleiter ist Herr Erwin 
Gratschner. Die Anmeldungen er­
folgen bei den beiden Kurslelttm. Auch 
Auskünfte werden dort gerne erteilt. — 
Kursbeitrag 100 Dinar, Pensionspreis ti 
der neuen Lovro-Hüfie, dem Standquar­
tier der beiden Skikurse, 35 Dinar täglidi. 
Anmeldungen für den Jännerkurs bis 15. 
Jänner 1939, fUr den Februarkurs Ms 12. 
Februar 1930. 

^8:eli8clie Kircheagemeinde. An-
JaiJ i ich des  Jahreswechsels werden in  der 
evangelischen Christuskirche folgende 
Gottesdienste abgehalten: am Silvester­
abend "m 6 Uhr abends und am Neujahrs 
tag um 0 Uhr vormittags. Im Anschluß 
an den Neujahrsgottesdienst wird das Hei 
hge Abendmahl gespendet werden. 

c. Sllvesterfeler des CMGV. Wie gemel­
det, findet auch heuer -wieder im Kino­
saal des Hotels Skoberne eine Silvester« 
feier des Männergesangvereines statt. 
Auch diesmal geht die Veranstaltung von 
dem Gedanken aus, recht viel Vergnügen 
und Frohsinn zu bereiten. Es wird allerlei 
köstliche Einlagen geben, so auch ein 
Theaterstück, das Herr Ferdinand W u s-
ser vorbereitet. Allerhand andere Ver-
ijnUgunKen werden das Ihre zur Erhöhung 
der Stimmung beitragen, so daß es *m 
Skobemesaal einen wirklich fröhltehen 
Putsch ins Neu« Jahr geben wird. Der 
Putsch beginnt um halb 9 Uhr abends. 
Nach Mitternacht gibt es Gelegenheit, 
dem Tanze zu huldigen. 

c.  Weihnachten der Toten. Die sehöne 
Celjcr  Si t te ,  auch zu Weihnachten der 
l ioimgcgangenen Lieben besonders zu ge­
denken, fand auch heuer treue Pflege. In 
beiden Friedhöfen sah man an vielen 
schncebedeckten Orflbem mit Lametta, 
Glaskupcln und Kerzen geschmückte 
Christhäump. Daneben auch aus Tannen-
brurh gewundene Weihnachts leuchter ,  
Misteln, StechpsHmew tmd Advsatkfinae. 

Als der Tag verdämmerte, leuchteten an 
vielen Gräbern die Christbäume Im Llcll-
terglanz. So bot sich den Friedhofsbesu.-
chem ein ergreifendes Bild. 

c. Personalnachricht. Der bisherige Di­
rektor der Zweigstelle Slovtnjgradec der 
»LjubIJanska kredKna banka«, Herr Slavo 
iSI a r t e 1 a n e, Ist zum Leiter der »LJnb-
IJanska krsdltna banka« In Celje bestellt 
werden. 

c. Die Ktfimer för HindiL Otwerbe u. 
Industrie in Lfubljana hllt Dienstag, den 
3. Jinner 1939, Im Beratungszimmer des 
Handelsgremiums der Stadt Celje (Raz-
lagova ulica 8, Partere links) einen Amts­
tag fflf Celje und Umgebung ab. Der Pjir-
telenverkehr findet zwischen 8 und 12 
Uhr statt. t 

e. Aelitmf OMteisi Ssndstreuen u. 
Aufpassen sind jetzt die Gebote des Ta* 
ges. Die Verpflichtung zur SchneeabrAu-
mung und Bestreuung der Gehflächen vor 
Liegenschaften durch die Hausbesorger, 
die in besonderen Anordnungen der Stra-
ßenpollzei fttr Celje festgelegt ist, wird 
aber nur mangelhaft eingehalten. Die Be* 
Streuung soll bestimmungsgemiß so sus-
giebig sein, daß der Entstehung gefahr­
bringender Glätte vorgebeugt wird. Die 
Bestrtuung der StraßenUt>erglnge ist Sa­
che der Stadtverwaltung. Wege In öffsnt'> 
liehen Gartenanlagen, beispielsweise Im 
städtischen Parke, dürfen bei Winterglät-
te — soweit sie nicht bestreut sind — nur 
auf eigene Gefahr begangen werden. Es 
ist also vor allem auch Sache des ein-* 
zelnen, die gebotene Vorsicht walten tu 
lassen, die den gefährlichen Verhiltnis« 

sen entiprlcfif. 
OlatteisI« * 

: »Acbtuig bei 

e. Vm dir MmI- and Kiiiussuche. 
Von den sechzehn Bezirken ki Stowenien. 
in denen noch immer die Maut- und Klau-
enseucbs herrscht,'sind zwei dem Bezirke 
Celje benachbart, und zwar die Bezirke 
Konjlce und Smarje bei Je1§e. Im Bezirk 
Konjlce Ist Konjlce selbst verseucht, im 
Bezirke Smarje bei JelSe aber die Qrte 
Imeno (Gemeinde PqdCetrtek), Sedlarjevo 
(Polje an der Sotla),' QrlICe und Kadjl do; 
(Sv, Peter na Medvedjem selu), Senovica 
und Sv. Tomai (Smarje 'prl Jellah) und 
Skofinjs (Zibilca). 

c. Vom Schachkhtb. Das allgemeine 
Klub- und Ausscheidungsturnlsr, an dem 
vierzehn Spieler sich beteiligt haben, Ist 
nun beendet. Das Recht zur Beteiligung 
am Haupttumier haben folgende Herren 
erworben: E. Csörgö, Davldovac, Detliek, 
Latinovi^^ Ing. Marjanovif, MIrnIk, Pe-
Si5, Dr. Pokom, Rupar und Voztl£. Heute, 
Freitag, findet im vollends neu hergerich­
teten Klubzimmer des Hotels »Europa« 
das Biitzturnief um die Meisterschaft des 
Monäts Dezember statt. Beginn um 20 Vhu . 

c. Kino UftkML Freitag und Samstag 
der einzigartige Märchenfilm »Schneewitt­
chen und die sieben Zwerge«. Elite Freude 
f ü r  g r o ß  u n d  k l e i n .  

c. Kino iUetropol« Freitag und Samstag 
Paderewsky; der erste Präsident der Re­
publik Polen und berühmte Geigenvirtuo­
se im musikalischen Meisterfilm »Mond-
schelnsonate«. 

c. Khio.Diwi. Vom 1. bis 4. Jinner Gu­
stav Fröhlich und Maria Andergast Im 
Liebes- und Krlegsfilni »Abenteuer 
eines jungen Herrn In Polen«. 

Sport 
eMorl In Mt mnttnMfM 

1938/1930 
den frtthVeiien SM-Weihnachten 

des heurigen Winters kommt bereits am 
Neujahrstag der erste offisielle Wettbe.» 
werb der dieswintertichen Sportsaison zur 
Durchführung. Der SSK. M a r i b o r. wird 
in Ribnica, dem immer mehr hervortreten 
den Wintersportplatz am Fusse des Po-
horje-Oebirges, einen Propaganda-Lang­
lauf Über 10 Kilometer zur Austragung 
bringen, der nicht nur alle bekannten 
Renntäufer am Start vereinigen soll, son­
dern auch alten ilbrigeni bisher noch mi*-
bekannten und noch nicht in Evidenz ge­
führten Skimatadoren die Möglichkeit des 
ersten Starts bieten soll. Die Strecke wird 
im Umkreis von RIbnica ausgesteckt sein, 
während sich Start und Ziel vor dem Klub 
heim des SSK. Marlbor (Gasthof Osraj-
nik) in Ribnica befinden. Alle Teilnehmer 
sowie dfe übrigen Freunde und GOnner 
des Skisportes finden sich schon am Vor­
abend in Ribnica zu einem fröhlichen Ski-
fahfctlreffen ein. 

: 56 SMschulea wurden bisher allein 
in Tirol eröffnet. Leiter derselben sind 
durchwegs bekannte Matadore, darunter 
Toni Seelos, die Brüder Lantschner u. a. 
m. — . . 

: Die argentinische FuObtllmeistef schalt 
gewann der Sportklub »Independiente^ 

vor »River«, dem Klub der MillionÄre, den 
der Kroate V u l.o v leitet. 

: in Prag kam es beim Fußt>allmatch 
zwischen »Sparta« und »Bratislava« am 
vorigen Sonntag zu Demonstrationen ge­
gen die slowakische Mannschaft, die an­
statt mit dem vom Verband vorgeschrie­
benen »Zdar« mit dem slowakischen »Na 
straio« die gegnerische Mannschaft be­
grüßte. 

: Für den Besueh der PIS-KAmpfe in 
Zakopane haben die polnischen Eisenbah 
nen einen 75 prozerttigen Fahrprelsnach-
laß gewährt. 

: AuslAudiscIie FuBlialler müssen Frank 
reich verlassen. Der französische Minister 
für Sozialpolitik hat ein Dekret erias^n, 
demzufolge alle ausländischen Fußballer 
bis zum Jahresschluß Frankreich iii ver­
lassen haben. In Betracht kommen etwa 
50 fthsniaiiy eelsfieiduiebc untk iiMiari-

sche Spieler, aber auch die jugoslawi­
s c h e n  V e r t r e t e r  2 i v k o v i ö , P e t r a k  
und K 0 d r n j a werden nunmehr sus-
wandem müssen. Ausgenommen sind nur 
jene, die sich die franzOsiscIie Staatsbür­
gerschaft erworben haben. Unter diesen 
befindet sich der ehemalige jugoslawische 
Internationale B e k. 

: OfHtieOes Tninl^ der Stiutsrepra-
sentanten. Der Jugoslawische Wintersport 
verband hat ein Training für alle für die 
jugoslawische Staatsr^rä^ntanz In Fra­
ge kommenden Skiläufer In Aussicht ge­
nommen. Die Vertreter der klassischen 
Kombination werden in Planica Ihr Lager 
aufschlagen, während die alpinen Wett­
bewerber auf der »RoSica« Ihr Training 
absolvieren werden. Beide Kurse werden 
In der Zeit vOm 0. bis 13. JAnner statt­
finden. 

: Maria Lenk am W^trikonl. Die 
deutschstAmmige Braisilianerin Maria Lenk 
kam im Schwimmen Ober 200 Meter Brust 
an den Weltrekord der Holländerin Jopie 
Waalberg von 2:57 um eine Zehntelsekun 
de heran. 

: Jugoetewieas Teanisspieiei nach 
Stockholm. In dir Nennungsliste vom 8. 
bis 15. Jänner in Stockholm stattfinden­
den nordischen Tennismeisterschaften be 
finden steh auch PunCec, Pallada und Mi-
tic, obwohl es fast ausgeschlossen er­
scheint, daß die Spieler bis dahin aus Süd 
amerika zurückkehren.* 

: 18. Sternfahrt nach Monte Carlo. Der 
endgültige Nennungsschluß für die 18. In 
ternationale Sternfahrt nach Monte Carlo 
ist verstrichen. Nachzügler können sich 
noch eintragen, müssen aber doppeltes 
Nenngeld entrichten. Die wieder sehr statt 
liehe Liste weist 118 Wagen auf. 

: Ein staatlieher Frauen Skikurs wird 
in der Zelt vom M. bis 30. Jänner auf der 
Pokijuka abgehallen. Die Anmeldungen 
müssen bis zum 2. Jänner an den Jugo­
slawischen Wintersportverband gerichtet 
werden. In Betracht kommen nur zünfti­
ge Fahrerinnen. 

: Die Springschule in Planica hat ihren 
Betrieb bereits aufgenommen. Die Schule 
ist für jeden Skispringer zugänglich. Der 
Unterricht ist unentgeltlich.. 

: Die Eishock^ykttmpfe um den Speng-
Itf-C^p nahmen am vorigen Dianstag ih­

ren Anfang. Der LTC Praha.schlug tin 
Studententeam aus Oxford mit dem liom-
benresultat von 30:0, während Davis ge­
gen Zürich mit 3:0 siegreich blieb. 

: Im Spengler^Cup. wurden am Mitt­
woch wiederum zwei Spiele absolvicrf u, 
zwar siegte der LYC Präha gegen Au :h  
mit 2:1 und Davos gegen Göta-Stock-
holm mit 4:0. 

: An den großen SkIkAmpfen des Ski-
Mut» Paris am 7. Und 8. Jänner in Me-
geve werden auch deutsche Skiläufer an 
den Start gehen und zwar Christi, Rudi 
und Harro Cranz, femer Waich, Pfeifer, 
Helmut Lantschner und Matt. 

: Eine Mm^ SkÜAufer in Frankreich. 
Nach den neuesten statistischen Veröf­
fentlichungen hat Frankreich etwa eine 

Million Skiläufer, von dene 43.000 dem 

Verband angeschlossen sind. 

iiü ww—w—MBicrr 

d. Aepfel helfen Blutern. Wenn wir uns 

in den Finger schneiden, verbluten wir 
nur deshalb nicht, weil das Blut gerinni. 
Dabei verfestigt sich das in der Blutflüssig 
kelt gelöste Fibrin, und es entsteht der 
»Blutkuchen«. Es liegt hier etwas ganz 
Aehnliches vor wie beim Einkochen von 
Fruchtsäften zu Gelee. Auch der Frucht­
saft enthält nämlich einen solchen Stof^ 
der bei Zuckerzusatz und längerem Ko­
chen eine »Gerinnung», hervorruft. - Die 
Chemie fand Ihn im Pektin. In den le tz ten 

Jahren haben nun deutsche Forscher diese 
Probleme weiter verfolgt und konnten 
aus dem Pektin des Apfels ein neues Blut 
stlllungsmittel gewinnen. Es trägt den 
Namen Sangostop. Mit diesem Mittel Sind 
seinerzeit Überraschende Heilerfolge bec 
einer Bluterfamilie erzielt worden. Es ge­
lang im Veriauf der Behandlung, die Blut­
gerinnungszeit, die bei einem Kranken 14 
Minuten dauerte, auf durchschnittlich 2 
Minuten zu verkürzen. Ein gewisser Vor­
zug des Pektinmittels scheint besonders 
darin zu liegen, daß man es sowohl ein­
spritzen als auch durch den Magen oder 
Darm In den Körper bringen kann. Die 
Notwendigkeit, Blutungen rasch zu stil­
len, b'esteht natürlich besonders bei altes 
Operationen. So gab man vor Operatio­
nen, die Im altgemeinen größeren Blut*^ 
vertust befürchten lassen, dem Patientelt 
das Präparat mit dem Erfolg, daß nichl 
nur die Operation selbst glatter verliefv 
sondern auch die Nachblutungen wesenf* 
Uch schwächer auftraten. Es handelte sicfc 
durchwegs um Kranke, deren Blutgerin­
nungszeit unnatürlich verlängert wars 
aber durch das Pektinpräparat auf ein na 
türliches Maß zurückgeführt werd<'ft 
konnte. ' . 

KAmdum 
b FAröert die unbekannten Inseln. Von 

Else Zimmermann-Ost. —Hohenstaufen-
Länderbücher, Band 1. Mit 47 Lichtbil­
dern, 96 Seiten. Leinen RM 3.80. Hoch im 
Norden liegen sie, umbraust von Sturm 
und Brandung, und doch bewohnt von 
mehr als 20.000 Menschen mit einer ein­
zigartigen, uralten, stammesverwandten 
Kultur, die noch heute das Wikingericben 
ihrer Vorfahren führen. Die Liebe der 
Verfasserin zu dieser Welt ist in ihre an­
schauliche Schreibweise übergegangen; 
zum erstenmal erhalten wir eine erschöp­
fende Schilderung der »unbekannten In­
seln«, veranschaulicht durch die ein­
drucksvollen und stimmungsstarken Bil­
der von Henry Koehn-Hamburg. 

b Der Jüngling im Panzer. Roman von 
Erwin ' Neustädter. 362 Selten, Leinen 
RM 6.— Hohenstaufen-Verlag, Stuttgart. 
Das Schicksal eines jungen Heimkehrers, 
der durch seine Gesinnungstreue aus der 
fraglosen Pflichterfüllung der Front in 
die Wirbel der Heimat gerät, sich aber 
nach Zweifeln, Irren und Liebesnot wie­
derfindet, als es von neuem den Einsäte 
für ein Ganzes gilt. Unbeirrbar und herb 
führt diese »Dichtung in Prosa« aus den 
Alltagsereignissen zu ewiggültiger Sinn-
blldlichkeit. Ein neuer starker Roman aus 
der Volksdeutschen Frontgeneration, den 
ein reifer Mann der Vorstufe des eigenen 
Wesens gewidmet hat. 

Heller Kopf! Praktischer Sinn; 
Inserieren bringt Oewkinl 



Samstag, den 31. Dezember 1038. »Mariborer Zeitung« Nummer 296. 

?teur 2)eMf(ii\)orf(lDriften 
JETZT DÜRFEN DAS ZWEITE VIERTEL DER EXPORTDEVISEN UND EIN 
DRITTEL DER SCHALTERDEVISEN NUR DER NATIONALBANK UND NICHT 
MEHR DEN IMPORTEUREN VON ROHBAUMWOLLE UND ROHWOLLE VER­

KAUFT WERDEN. 

B e o g r a d ,  2 9 .  D e z e m b e r .  D i e  j u g o ­
slawische Nationalbank hat am 9. d. M. 
ein Rundschre{t>en veröffentlichen lassen, 
wonach ein Viertel der Exportdevisen an 
der Börse zum Kurse von 238 Dinar pro 
Pfund Sternng den Iniporteuren von Roh­
baumwolle und Rohwolle zum Ankauf 
angeboten werden muß. Dasselbe Rund­
schreiben schreibt vor, daß ein Drittel der 
Schalterdevisen ebenfalls den oben er­
wähnten Importeuren zum selben Kurse 
von 238 Dinar pro Pfund Sterling ange­
boten werden muß. 

Nunmehr hat der jugoslawische Finanz 
minister am 22. d. M. einen Beschluß un­
terzeichnet, wonach ein Viertel der Ex* 
portdevisen und ein Drittel der Schalter-

1. Außer den 25 Prozent der Export­
devisen, die der Nationalbank zum offi­
ziellen Kurs (mit Prämie) abgetreten wer 
den müssen, sind die ermächtigten Geld­
institute verpflichtet, ihr noch weitere 25 
Prozent der Exportdevisen zum besonde­

ren, von der Nationalbank festgesetzten 
Kurz abzutreten. Dieser Kurs beträgt ge­
genwärtig 238 Dinar pro Pfund Sterling. 

2. Von allen Schalterdevisen sind die 
ermächtigten Geldinstitute verpflichtet, 
ein Drittel der Nationalbank zum Spezial­
kurs, der gegenwärtig 238 Dinar pro eng­
lisches Pfund Sterling beträgt, anzubie­
ten und zwei Drittel an den einheimischen 
Börsen zu verkaufen. 

3. Das Rundschreiben der jugoslawi­
schen Nationalbank Nummer 98 vom 9. 
Dezember d. J. wird hierdurch außer 
Kraft gesetzt. 

ernfung Der ^tfrnpreife 

in (Snglan& 
BELEBUNG IM EISEN- UND STAHL OESCHXFT ALS FOLGE DES 

ROCKOANOES ZU ERWARTEN. 
PREiS-

devisen an der Börse den Im^rteuren vislon der britischen Eisen- und Stahlprei 
Seit längerer Zeit wurde über eine Re- f ger sollen schon recht gelichtet und der 

von Rohbaumwolle und Rohwolle zum 
Kurse von 238 Dinar pro Pfund Sterling 
nicht mehr abgetreten werden dQrfen, son 
dem daß sie der Nationalbank angeboten 
werden mOssen. 

Der Text dieses Beschlusses des jugo­
slawischen Finanzministers lautet: 

^Allein denjenigen Geldinstituten, die 
ermächtigt sind, mit Devisen und Valu­
ten zu handeln, wird mitgeteilt, daß der 
jugoslawische Finanzminister am 22. De­
zember 1938 unter Nummer 709-Vin fol­
gendes Dekret unterzeichnete: 

Alle jugoslawischen Exporteure sind 

se verhandelt, die unter dem Einfluß der 
Hochkonjunktur und in Verbindung mit 
der gewaltigen Aufrüstung Englands 
stark angestiegen waren und der früher 
notleidenden Stahlindustrie Englands sehr 
hohe Gewinne ermöglichten. In der rich­
tigen Erkenntnis, daß der Preisstand nur 
auf staatliche Schutzmaßnahmen (den 
Zoll) zurückzuführen ist, vertrat die Re­
gierung den Standpunkt, daß man die La 
ge der weiterverarbeitenden Industrie kei­
neswegs nur im Dienst der Oewinninteres 
sen der Schwerindustrie sich verschlech-

j tern lassen könne, sondern daß nach dem 
verpfll^tet, außer den 25% ihrer f^^cn Konjunktur, vor allem 
Exportdevisen, die zum offiziellen Kurs'„ach dem Rückgang Im Auslandsgeschäft 
mit der Prämie der Nationalbank zum Senkung der Stahlpreise notwendig 
Ankauf anj^boten werden müssen, noch wurde, und daß sie vor allem auch durch 
weitere 25% ihrer freien Devisen zum tragbar sei. Es ist daher bereits vor 
Kurse des freien Marktes, den die Natio­
nalbank für den Ankauf von Devisen fest-

einiger Zeit verkündet worden, daß eine 
durchgängige Verminderung der Eisen-

setzt, der jugoslawischen Nationalbank Stahlpreise um 6—8.5®/o ab Anfang 
zum Ankauf anzumeten. Januar 1939 vorgenommen werden wür-

Den Rest von ®0% der Devi^n werden Daneben haben auch Anglelchungen 
die ExjMrteur^ wie bisher, sofort an der i der Preise für Gießerei- und Schweißeisen 
? JII! . Vermittlung der ermächtig- stattgefunden. Ueber eine Senkung 
ten Geldinstitute za verkaufen haben. 

Was alle anderen Devisen (außer den 
Exportdevisen), die m Jugoslawien eln-

dcr 
Weißblechpreise wird noch verhandelt. 

Man erwartet von dieser Maßnahme 
, allgemein eine Belebung im britischen 

geführt werden anbelangt, haben die Eisen- und Stahlgeschäft, well die vcrar-
Besitzer^dieser Devisen bzw. die ermäch-j bellende 
tigten Geldinstitute, durch welche die 
Transaktionen durchgeführt werden, da­
von ein Drittel der Nationalbank zum 
Kurs, den die Nationalbank am freien 
Markt (zum Ankauf von Rohstoffen) fest­
setzt, zum Ankauf anzubieten. 

Den Rest dieser Devisen müssen die Be 
fiitzer durch Vermittlung der zu Devlsen-
und Valutengeschäften ermächtigten Geld 
Institute an die Börse vericaufen. 

Die jugoslawische Nationalbank ist er­
mächtigt, im Zusammenhang mit diesem 
Beschlüsse die notwendigen Erklärungen 
tu geben. 

Dieser Beschluß bezieht sich nicht auf 
die Einfuhr von Devisen für die Schaf­
fung der freien Dinarforderungen, die 
auch weiterhin ganz der Nationalbank 
zum offiziellen Kurs (mit Prämie) zum 
Ankauf angeboten werden müssen. 

Indem wir diesen Beschluß des Finanz­
ministeriums mitteilen, erteilen wir aber 
gleichzeitig die folgenden Vorschriften: 

Sörfrnbrrid^tr 
Zagreb, 29. d. S t a a t s w e r t e. 

B ein halb proz. Kriegsschaden 465 bis 
467, 4 proz. Agrar 61—62.50, 4 proz. Nord 
agrar 58—59, 6 proz. Begluk 88.25—90, 
6 proz. dalmatinische Agrar 88—89, 
7 proz. Stabilisationsanleihe 97.50—0, 7 
proz. Investitionsanleihe 100—JOl, 7 pr. 
Seligman 99—0, 7 proz. Blair 89.50—0, 
6 proz. Blair 96—0; Agrarbank 222—0. 

Ljubljana, 29. d. Devisen. Berlin 
1769.03—1782.91, Zürich 996.90-1003.52, 
London 205.76—207.82. Newyork 4383.50 
bis 4419.82, Paris 116.02—117.46, Prag 
15114—152.24, Triest 231.45—234.53; 
engl. Pfund 238, deutsche Clearing-
tchecks 14.225. 

Industrie In Erwartung der 
Preisverminderung ihre Käufe schon seit | scheint, 
längerer Zelt stark reduziert hat Die La-« 

Auffüllung bedürftig sein. Abgesehen da­
von wird aber noch eine große Hoffnung 
an die jetzt in Bewegung gekommene 
Preisbasis für Eisen und Stahl geknüpft, 
daß nämlich Sonderrabatte für die haupt­
sächlichsten exportierenden Industrien, 
nämlich für den Schiffbau und den Auto-
niobilbau, gewährt werden können. 

Die britische Regierung steht diesen 
Verhandlungen, die bislang noch nicht 
zum Abschluß gekommen sind, günstig 
gegenüber. Sie vertritt durchaus den 
Standpunkt dieser beiden Industriegrup­
pen, die Preisnachlässe fordern, um ihre 
Stellung im internationalen Wettkampf 
verbessern zu können. Dies war auch 
nicht anders zu erwarten,nachdem die bri 
tischc Regierung sich alle erdenkliche 
Mühe gibt, die Ausfuhr Englands wieder 
zu erhöhen. Es bestehen die gleichgerich­
teten Bestrebungen In der Kohlenausfuhr 
und die letztlich auch auf nichts anderes 
hinauslaufenden Bestrebungen zur straffe 
ren Zusammenschließung der Exportindu­
strien in Kartellen. Die britische Ausfuhr 
soll organisatorisch stark gemacht wer­
den, sie soll für die Ausfuhr auch preis­
mäßig begünstigt werden. Das ist an sich 
nichts neues, neu ist nur, daß man — 
wie jetzt im Fall der Werftindustrie und 
des Automobitbaus — bereits an die Ver 
wirklichung dieses Gedankens zu gehen 

den geht man t>ei der Landmaschinenher-
stellung zur Typisierung und Normung 
Qt)er, die sich auch wegen der leichteren 
und gewisseren Beschaffung von Ersatz­
teilen empfiehlt. Um unbrauchbare Kon­
struktionen zu unterbinden und Material­
verschwendung zu verhüten, werden, wie 
wir erfahren, nur solche Landmaschinen 
zur genormten Erzeugung zugelassen, 
deren praktische Bewährung von dazu be 
stimmten Fachausschüssen des Reichs­
nährstandes anerkannt ist. Die Seriener­
zeugung solcher kommissionierter Typen 
wird durch staatliche Zuschüsse geför­
dert. 

X Tschecho-SIowakischer Qetreideex-
port nach Deutschland. Auf Grund des 
Wirtschaftsvertrages zwischen Deutsch­
land und der Tschecho-Slowakei wird 
Deutschland im Jahre 1939 aus der Tsche 
cho-Slowakei 6000 Waggon Weizen, 3000 
Waggon Gerste, 7000 Waggon Hafer, 
4500 Waggon Weizenmehl und 1500 Wap 
gon Kleie beziehen. 

AaaltaWäi 

X Die italieni8€hen Efaifufirkontingente 
für Jugoslawien für das erste Halbjahr 
1939 wurden jetzt festgesetzt und unse­
ren Stellen mitgeteilt. Die Kontingente 
bewegen sich mehr oder weniger in den 
bisherigen Grenzen. Sollten sie im kom­
menden Halbjahr nicht völlig ausgenützt 
werden, dann kann der Rest auf das zwei 
te Halbjahr übertragen werden. Der nicht 
ausgenütze Teil des Holzkontingents, das 
rund 62 Millionen Dinar ausmacht, kann 
nur auf das Mutterland verteilt werden, 
demnach nicht auch auf die Kolonien. 

X An Bauernsclialden wurden im Sin­
ne der Verordnung über die Entschuldung 
des Bauemstandes seit Neujahr bis Mitte 
Dezember insgesamt 114.9 Millionen und 
im Laufe des vergangenen Jahres 143.5 
Millionen, zusammen demnach bisher 
258.4 Millionen Dinar erlegt. Von der 
heuer entrichteten Summe entfielen auf 
Slowenien 22.4 Millionen Dinar. 

X Oefffefitliche Verstelgerung einer Me-
tallifidastrleantcmehfflung. Donnerstag 
wurde in Ljubljana die gerichtliche Ver­
steigerung der in Zahlungsschwierigkei­
ten geratenen Maschinenfabriks- und 
Gießerel-A. G. abgehalten. Die Anlagen, 
wozu vor allem ausgedehnte Grundstücke 
gehören, wurden auf etwas über 13 Mil­
lionen Dinar geschätzt. Das Interesse war 
groß, doch konnten nicht einzelne Par­
zellen erworben werden, sondern nur gan 
ze Gmppen von Immobilien. Schließlich 
wurden die gesamten Anlagen mit den 
Grundstücken von den benachbarten Oef 
fentlichen Lagerhäusern (Javna .skladi-
SCa), G. m. b. H.. um 8300.8000 Dinar er­

worben. Das Gelände wird mit den Ob­
jekten, soweit sie noch benützbar sind, 
zur Erweiterung der Magazine dienen. 

X Isollth-Erzeugang in Slowenien. In 
Rade^^c bei Zidani most hat dieser Tage 
eine von den Geschäftsleuten Ing. Milan 
und Franzi H m e 1 j gegründete Unterneh 
mung den Betrieb eröffnet, die sich mit 
der Erzeugung von Isolith, d. leichten 
Isolierplatten zu Bauzwecken, befassen 
wird. 

X Das Weihnachtsgeschäft in Wien. 
W i e n ,  D e z e m b e r .  D i e  d i e s j ä h r i g e n  U m ­
sätze im Weihnachtsgeschäft waren der 
sichtbare Ausdruck der gänzlich verän­
derten wirtschaftlichen Verhältnisse in 
Oesterreich. Der jahrelang gestaute Be­
darf der breiten Bevölkerungsschichten 
hat sich seit dem Sommer infolge der stär 
keren Hebung der Kaufkraft In eine ste­
tig wachsende Kauflust gewandelt. Nach 
Mitteilung von zuständiger Seite ist der 
Gesamtumsatz des diesjährigen Weih­
nachtsgeschäftes in Wien um 100 Prozent 
und mehr höher als in den Vorjahren. 

X Normung der deutschen Landma­
schinen. Wien, Dezember 1938. Die 
Zahl der Landmaschinenfabriken beträgt 
heute in Deutschland rund 480. Die durch 
die Vielzahl der Erzeugungsstätten sich 
ergebende Verschiedenartigkeit der Kon­
struktionen benachteiligt eben so die 
Landwirtschaft, welche besonders wegen 
des Arbeitermangels auf durchaus verläß­
liche und einfach zu handhabende Ar­
schinen angewiesen ist, wie sie eine 
zweckmäßige Verteilung und Verwendung 
der Rohstoffe behindert. Aus diesen Grün 

AutotNis stürzt in einen Wttdbach. 
R o m ,  2 9 .  D e z e m b e r .  I n  d e r  N ä h e  v o n  

Sarzine bef Cesena ereignete sich ein 
schweres Autounglück, das drei Todesop­
fer forderte. Ein Autobus kam auf der 
schlüpfrigen Straße ins Gleiten, prallte 
gegen ein Brückengeländer, das nieder­
gerissen wurde und stürzte schließlich 20 
Meter tief in einen Wildbach. Von den 
elf Insassen wurden drei getötet, die 
übrigen erlitten zum Teil schwere Ve«--
letzungen. 

Wölfe belagern ein Hotel. 
S10 c k ho 1 m, 29. Dezember. Die Po-

larl<älte, die seit anfangs Dezember Über 
ganz Schweden lagert, hat Tieftempera­
turen bis zu 25 Grad gezeitigt. Im Nor­
den des Landes toben furchtbare Schnee­
stürme, die bereits große Störungen im 
Eisenbahn- und Autoverkehr nach sich 
gezogen haben. Auch die Wolfsplage 
macht sich in diesem Jahre in einem ver­
stärkten Maße fühlbar. Während der 
Weihnachtsfeiertage drang ein ganzes 
Rudel von Wölfen bis in die Gegend von 
Husaa vor, wo die hungrigen Raubtiere 
Tag und Nacht das große »Turist-Hotel« 
umschlichen, sodaß die zum Wintersport 
eingetroffenen Hotelgäste das Gebäude 2 
Tage lang nicht zu veriassen wagten. 
Erst als die Raubtiere in die Flucht ge­
jagt worden waren, trauten sich die Ho­
telgäste wieder ins Freie. 

Täficen kehren heim. 
I s t a n b u l ,  2 9 .  D e z e m b e r .  E i n e  K o n ­

ferenz, die kürzlich hier stattgefunden 
hat, befaßte sich u. a. mit der Frage der 
Rückwanderung türkischer Staatsbürger, 
die heute in den Balkanländern, bezieh­
ungsweise in den südosteuropäischen Staa 
ten leben, davon rund 480.000 in Rumä­
nien und 450.000 inJugoslawien,weitere 

70.000 Türken leben in Bulgarien, Grie­
chenland und Albanien, Diese rund eine 
Million türkische Staatsangehörigen will 
die türkische Regierung nach und nach 
in ihre Heimat befördern, um sie auf den 
riesigen, noch fast unbebauten Flächen 
Anatoliens anzusiedeln. Bisher wurdan 
jährlich etwa 40.000 Türken umgesiedelt. 
Diese Umsiedlungsaktion soll jetzt auf 
großzügige Weise durchgeführt werden, 
um aus Tausenden Kilometern brachlie­
genden Landes den -»Garten Kleinansiens« 
zu schaffen. 

Im Kraftwagen verbrannt 
s. B e r 1 i n, 29. Dez. In der Nähe von 

Kaiserslautem geriet ein Kraftwagen auf 
der vereisten Landstraße ins Schleudern 
und raste gegen einen Baum. Der Benzin 
tank explodierte, wobei das ausströmen­
de Benzin in Brand geriet. Die beiden In­
sassen des Wagens sind bei lebendigem 
Leibe verbrannt 

Pockenepidemie in Schanghai. 
S c h a n g h a i ,  2 9 .  D e z e m b e r .  D i e  i n  

Schanghai seit einigen Wochen herr­
schende Pockenepidemie greift immer 
weiter um sich. Bisher sind bereits rund 
500 Todesopfer zu verzeichnen, davon 40 
Ausländer. Die Seuche hat auch auf die 
Besatzung des britischen Panzerkreuzers 
»Suffolk« übergegriffen, wo zwei Todes­
opfer zu beklagen sind. 

4 A 
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yensHtieOiim 
Wissen Sie schon« d«8 Sl« 
den besten Wein doch nur 
im Presern-KcIIert in der Oo-
sposka ulica bekommen. 

12833 

Sparelnlagebucb im Betrage 
von Dia 100—200.000, eveni 
aucii in kleineren Betrigen 
zu kaufen lesucht.  Antrlge 
unter »Mestna hranilnica« a. 
die Verw. UfiPT 

heimische Erzeugnis 
''^^se; Terpentincreme, 

Parkettwachs, Schuhfcttf 
(iuinmitran usw. übertreffen 
alle fremden und werden da­
her v{>n jedermann benfltzt. 

12622 

Silvesterabend, Nsultlirftef: 
KrapfMscfminiis im Oasthan« 
SchlAMf. Rtdvanl«. 13J69 

HaMtelilacliiang: Blut und 
Leberwürste am Sllvetttr* 
abend im Qasthiua »ZUtI 
konj«. Allen O&stan ein Pro­
sit Nenjahr! Um zahlreichen 
Beraoh bHtet: Nekrep. 19774 

DreitlsairwolMMmR mit all. 
Zubehör ti neuerem Gebäu­
de sofort tu vergeben. Adr. 
Verw. \Xttb 

l'^2 möbl. Zimmer, sofort 
betlehbar. nur an ständige 
Mieter. Auskunft »RapidbU-
ro«t Ooiposka 28. 13275 

Blio odtr Oeecklltilokal •. 
Anstago samt anschlieOen* 
dem Kabinett, auch f. Schnei 
derei et«. (Mignet. in 4ir 
Meliskt c.  aogltich blOli  
zu vmMml AmNie* k 
Rudolf lOttmtmi. MdmU et* lu n. IHM 
Zwei ZbuMT« Kttch«. son­
nig, rein, ab 1. Teber zu ver 
nket  ̂ Adr. Verw. 13880 
Sehte möbL ZlMmt mit Ba-
deximmerbenAtsung in ver« 
nrietea. Adr. V«rw. 1^254 
Möbl. ZhHMT an 1---1 Per« 
sonen m Termleten. Sodna 
32-11. Tttr 11. 13876 
Nflbidi nöbl. Mpar. Ztaikmr« 
rtehtae Draouftr. 2 Min. van 
der Rdcbtbfflcke. knapp obtr 
haU) »Mariborikl dvor«. mit 
voll. Verpflagmx soC. tu ver­
geh A#. Varw. t9th 

flu ffiftttH fffilffrl 
M&bl. ZtauMr fflr swel Stu-
dantaa gesucht Andcunft: 
StolBa uf. 1-n. Ttir 4. 132«7 

Diplomierter Jurist sucht 
schön möbl. Haimar. Ange­
bote an die Vtrw.  imter  
Uder Dauermiattr«. 13255 

flaaJgaU« afc , ,1 M • M OOTWUlPdlva ^WOfVa 
B u k a r e s t ,  20. Dezember, In einatn 

Vorort von Jaity wurde ein bMtlailicher 
Mord verObt Dtr nach ConmM mttlii-
dlfc BtiMnibvfidic Mmm «iltrMiMi 
mit dem Mädchen Tinea Siadii eliieQ 
abendlichen Spaziergang. PtOtzllch über­
fielen zwei jüngere Männer das Paar u. 
schlugen Manm nieder. Dann schnittin 
sie Ihm dk Nase and die Ohran ab. 

Schlitten ihm den Bauch auf und warfen 
den Leichnam in eine meterhohe Sehnet:-
verwehung. Die beiden Unholde wollten 
»odann das Mädchen vergewaltigen, wur 
den aber durch dl« gellenden Hilferufe 
der Ueberfaltenen zur Flucht gezwungen. 
Die Oendarmerle nahm sofort die Verfol­
gung der Mörder auf, die noch während 
der gleichen Nacht verhaftet werden konn 
iea. 

Aallfre Klehlai dl« gut bOr-
garlick kocht, deutsch und 
«lowenisch spricht sucht 
Stelle per 1. Jäaaer. Koroika 
caata 74* PmI rechts. 13396 

Suchen einen tflchlfg«. soli­
den Kallaart dar In der slawi 
sehen and deutschen Sprache 
sowie im Rechnen perfekt Ist 
Offerten erbeten unter »Ver-
läOUeh« an die Verw. ia2?4 
TQchtiger Verkäufer der Spe 
zereibranche gesucht. Zuschr. 
unter »Qewlssenhaft« an die 
Varw. 13258 

AcMunal AchCung:; 
Gebe dam varahilaii Poblikum bekannt, das ich 

ab Sanuta« dan 31. Dezember 
prima SolchfJeisch 

Sdilfikm-lMlita ohn« ••in» 
M i t t e l  M I p p m  u n d  f i s c h  

SU saW billifaa Preisen abgebe 

Etenpfiehh EdHard W«itzl  

St Stand lti«aaiiiay«r.ava 

Iii 
(»1 •j'i 

In tiefster Trauer geben wir Nachricht, daB unser innigatgeliebter, guter Catte, Va­
ter, Großvater, Bruder, Sdiwaier und Onkel, Herr 

l>.khaef Snobe 
BesHssr 

nach kurzem, schwerem, mit Gedqid ertragenem Leiden, Donnerstag, den 39. Detember, 
im 82. Lebensjahre, sanft verschieden ist. 

Der teure Verblichene wird Samstag, den 31. Dezember um halb 16 (4) Uhr nach­
mittags, nach erfolgter feierlicher Einsegnung, auf dem Ortsfriedhofe in Marenberg zur 
ewigen Ruhe gebettet. 

Die hl. Seelenmesse wird am Montag, den'J. Jänner -1939 um 8 Uhr früh gelesen 
werden. 

M a r e n b e r g .  D o n a w i t z ,  P o d v e l k a ,  am 29. Dezember 1938. 

«!&»»• 
Fsrnruf; 25-67 

25*68 

nur  b«i  d i r  

Juliane Olavnig, 
Schwester 

Katharhia Soobe» geb. Fraberger, 
Gattin 

MHzl Saobe 
idiwiegertöchtfr 

Grete, Max, Karl, 
Kinder 

und alle übrigen Prltz Hflttl, . . 
Sehwlegeraolw MARIBOR/KA 

TU KAR NA S; 
Marlbof, KopallUta ullta 6 

Hen Mi Auftuk» 

4s Igoman von Hanns Palnhoh Alle Rechte vorbehalten bei: 

>^.\ber natürlich«, sagt er, »er ist voll­
kommen bei Besinnung. Noch ein bißchen 
schwach natürlich, wegen des Blutver­
lustes. Und über Kopischmerzen klagt er 
auch. Na, das ist ja kein Wunderl Aber 
er kann fast ohne Schwierigkeiten »pre-
cljcn!« 

Kann und Jürgen betreten zaghaft das 
Zimmer. 

Michael liegt bleich und elend in dea 
Kibscn. Und jetzt sieht man die Aehnlich-
keii 7,wischen ihm und Jürgen noch d«ut-
liclie»" r>Is je zuvor! 

Aber Michael lächelt. 

Die Hand, die auf die beideti Stühle 
neben i-cinem Bett zeigt, ist noch immer 
bestimmt in ihren Bewegungen. Es ist ei-
np Hnnd, die gewohnt ist, Befehle nussu-
teilen. 

.vV\ ' ic  f cht  es dir« will Karin fragen. 

M^Miatji sieht sie lange an. 

>. Ich bin cuch eine Erklärung schuid'g«, 
j^agt er mit leiser Stimme, »insbesondere 
dir, Kan;i . . .« Er schluckt ein paarmal. 
»Dl! sollst wissen, warum ich dic^ zu mir 
j.;encmm?i» habe, warum Ich mich an dich 
l^cl'iammert habe ... Ee ist eig;jitl!?ch so 
einfach . . .« Er sieht, wie Jürgen dm 
Hürk ZLT Erde senkt. »Nein«, fährt er 
fort, »du brauchst nicht zu fürchten, daß 
ich Karin jetzt eine neue Liebeserklärung 
iv.acbc . . .« 

Jürgen hebt fragend den Kopf. 

»Laß das bis später . . .« redet Karin 
ihm zu. 

.Aber Michael will sprechen. 
»Nein«, sagt er, »einmal muß das ja 

alles gesar;t werden. Ich habe an Karin 

gehangen, weil sie für mich der Bote 4us 
einer besseren Welt war, die es für mich 
nicht mehr gab. Ich war Michael Bolten 
— und ich war es zu unrecht. Ich habe 
stets gefühlt, daß beim Tode Juttas nicht 
alles mit rechten Dingen zugegangen war. 
Aber ich kannte die Wahrheit nicht . . . 
Ich wußte nur, daß ich gegen meine Ab­
sicht in eine Stellung hhieingekommen 
war, die mir nicht zukam . . . Und so 
lebte tch als Michael Bolten wie In einer 
fremden Welt, einer Traumwelt . . . bis 
Ich dich kennenlernte, Karin . . .« Er un­
terbricht sich jäh. 

»Es strengt dich zu sehr an«, mahnt 
Karin sanft. 

Michael schüttelt den schmerzenden 
Kopf. 

»Daß es dich gab, Karhi, das erhielt 
mir den Glauben, daß es noch eine andere 
Welt gab — eine Welt der Anständigk^t, 
der Sauberkeit, der Klarheit. . . Und dar­
um klammerte ich mich an dich, darum 
wollte icr» dich nicht vcr!terpn . . .« 

»Michael . . .« Sie hat seine Hand er­
griffen und hält sie fest. 

Aber Michael lächelt. 
»Ich habe mir alles überlegt«, sagt er, 

»und eben ausführlich mit Jellln bespro­
chen. Ich wollte die Leitung der Bolten-
Werke niederlegen und beantragen, die 
Adoption rückgängig zu machen. Aber es 
geht nicht. Die Adoption besteht zu recht 
— und Jellln hat mich in dem Glauben 
bestärkt, daß sie auch moralisch zu recht 
besteht. Denn Jutta habe Ich wirklich ge­
liebt . . i« ' t 

Er hört auf. 
»Willst du uns das andere nicht mor­

gen erzählen?« versucht nun auch Jür­
gen, ihn zu bestimmen. 

Aber wieder schüttelt Michael den Kopf 
»Ich bleibe also der Leiter der Bolten-

Werke«, fährt er fort, »aber die Last Ist 
mir zu schwer geworden. Willst du sie 
mir tragen helfen, Jürgen?« 

Er heftet seine umschatteten Augen auf 
den Bruder. 

Jürgen tritt erschüttert an sein Bett 
heran. 

Dann streckt er ihm die Hand hin. Und 
Michael nimmt sie und drückt sie ihm 
freudig. 

»Wir wollen uns ein neues Laben zim­
mern«, sagt Jürgen, und es ist Ihm in die­
sem Augenblick, als' wäre ihm wirkikh 
ein nettes l>eben geschenkt worden. 

Wieder spricht Michael. 
»Jellln hat sich bereit erklärt«, sagt er, 

»alle« andere zu veranlassen. Noch heute 
kommt ein Anwalt hierher, wir machen 
an diesem Bett die erforderlichen Verträ­
ge .. .« 

»Das hat doch alles Zeit«, wehrt Jür­
gen ab. 

Aber Michael widerspricht. 
»Nein«, sagt er, »es hat keine Zeit. Du 

mußt fort von hier, Jürgen . . . Wann 
geht ein Dampfer nach Kapstadt?« 

»Morgen«, sagt Karin schnell, »mor­
gen früh . . .« 

Michael nickt. 
»Ich werde dafür sorgen, daß du noch 

heute alles erhältst, was du brauchst, 
Jürgen . . .«^ 

Die Krankenschwester betritt das Zim­
mer. ' 

»Meine Herrschaften«, mahnt sie, »der 
Herr Doktor hat angeordnet . . .« 

Michael nickt ihr fröhlich zu. 
»Sie ^ehen ja schon, Schwester«, sagt 

er, »aber sie kommen wieder . . .« 
Und; »Ja«, sagen Karin und Jürgen 

wie aus einem Munde. 
Als sie schon an der Tür sind, ruft MI 

chael ihnen noch etwas nach. 

m 
»Jürgen«, sagt er, »ich habe vorhin er­

klärt, ich werde Karin keine Liebeserklä­
rung machen aber verdient hat sie 
eine, Jürgen . . .« 

Draußen auf dem Flur bleiben Karin 
und Jürgen stehen. Sie sehen sich glück-' 
strahlend in die Augen. 

»Morgen früh werden Sie also nach 
Kapstadt fahren«, sagt Karin, »und Sie 
werden gesund werden ... Wir haben 
im Wettlauf mit dem Tode gesiegt .. .!« 

Ihr Herz schlägt schneller. Dieses klei­
ne, zuckende, herrliche Herz, das in den 
letzten Wochen einen so wilden Aufruhr 
erlebt hat. 

Jürgen sagt garnichts. Er legt nur sanft 
seinen Arm um Karin. 

Die Krankenschwester, die in diesem 
Augenblick die Tür öffnet, um Michaels 
Zimmer zu verlassen, macht sie schnell 
wieder zu, als sie.sieht, was hier auf dem 
Flur gerade geschieht. 

Und dann berichtet sie ihrem Patiinten, 
daß Jürgen die Mahnung, die ihm sein 
Bruder nachgerufen hat, gerade gtreulich 
befolgt. 

—  E n d e .  —  

In unserer Neujahrsnummer bringen wir 
einen neuen spannenden Roman: 

von HANS HIRTHAMMER 
Es ist die lehrreiche Geschichte dieses Teu­
felskerls von einem Arzt Dr. Lorenz Burmc-
ster* der infolge widriscr Umstände, die ihn 
hartnäckig verfolgen, sein Leben, seine Ehe, 
seine Familie — seinen »Zirkusc — scheitern 
sieht, der sich aber dennoch nicht unter­
kriegen läßt und nach hartem, aufreibündcm 
Kampf, in^dem es von bittersten Schicksals­
schlägen wimmelt, sein Schicksal meistert n. 
sein Leben zu einem beschaullchcn Glücke 
führt. Ein lehrreicher Roman, der mitten im 
heiß pulsierenden Leben spielt. 
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